: 


No. 55. Montags den 9. May 1825. 


Berlin, vom 4. Mat. ; 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Major 
Heinrich Gottlieb Conrad Heuduck, aggregirt 


dem ꝛſten Cüraſſter⸗Regimente, den Adelſtand 


zu erthellen geruhet. 

Des Kanigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
kandgerichts⸗ Rath Lehmann zum Ditector 
des kandgerlichts zu Gneſen zu ernennen geruhet. 


Hamburg, dom 2. Mai. 


Auf außerordentlichem Wege von Paris ein⸗ 
gegangene Nachrichten melden die geſchehene 
Annahme des Rente-Gefeges durch die Pairs⸗ 
Kammer am z8ften v. M. mit 134 gegen 
Stimmen, ohne Amendement, nachdem ein vorz 
geſchlagenes vom Grafen Molllen, mit einer 
gig g nipe pni aaea 

r. ute ſtellte ſich hiernach zwiſchen 
103 Fr. und 103 Fr. 50 C. 


Vom Mayn, vom 1. Mat. 
Der Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Gefandte am Bun⸗ 
destage hat den Sekretalr der Bundestags⸗Ge⸗ 
adtſchaft beauftragt, einen in der neuen Mainz 
BE Zeitung enthaltenen Artikel, in fo weit fet- 
biger dle Geſandtſchaft angehet, dahin zu berich⸗ 
en: daß von derſelben zu keiner Zeit irgend 
Jemand die dort vorgegebene Erklarung „das 


nan fich Kurheſſiſcher Seits bereitwillig finden 
laſſen wer 


de, fich mit den Domainenfäufern zu 
gerangiren,“ ertheilt worden ſey, ſondern die 
ihrem vormaligen Bevollmächtigten geſchehene 


Aeußerung beſtimmt nur darin beſtanden habe: 
daß den Reklamanten ſelbſt, in dieſer Bezie⸗ 
bung, Gefuche bei den Rurfürftlichen Behörden 
vorzutragen, unbenommen ſey. ; 

In der Sitzung der zweiten Badenſchen Kam⸗ 
mer vom azſten d. wurde die Geſammt⸗Aus⸗ 
gabe für das Finanz⸗Miniſterlum mit Stim⸗ 
men⸗Einhelligkelt genehmigt. — Die Lat 

esordnung fuͤhrte blerauf zu det Diskuſſton 

ber den Mllitairetat. Nachdem der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſair Hr. Gen. Lieut. v. Schäfer, 
in einem kurzen Vortrage zuerſt einige Punkte 
des Commifffonsberichts näher beleuchtet hatte, 


92 wurde von ihm vorzüglich der dritte Punkt in 


dem Antrage dieſes Berichts, daß namlich die 
Minderausgaben für Penſtonen, Medaillenzu⸗ 
lagen, Franz. Ehrenlegions- und Disvenſatio⸗ 


nen in jedem der kommenben 3 Etats jahre an 


die Staatskaffen erſetzt werden lten”, aus⸗ 
fuͤhrlich beſtritten und dabey angefuͤhrt, daß, 

nachdem der Militalretat bereits um 48,055 Fl. 
don der Regkerung ſelbſt herabgeſetzt worden, 
eine weitere Beſchraͤnkung nicht zuläffig und 
ans fuͤhrbar feye Es wurde ſodann von dem 
Abgeordneten Roßhirt der Antrag beſtellt, daß 
von dem Erfaße für die genannten Poſitionen 
auf die drei kommenden Etatjahre abſtrahirt, 
dagegen aber kuͤnftig der heimgefallene Betrag 
jener Etatspoſitionen in dem Mllitair⸗Etat 
weniger aufgenommen werden ſolle. Dieſem 
Antrag trat die Kammer einſtimmia beir =- 
Nach geſchloſſener Diskuſßon und nachdem daz 


Qi 
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bei dle Puͤnktlichkeit in den Rechnungen und die 
zweckmäßige Einrichtung der Militair⸗Admini⸗ 
firation wiederholt anerkannt worden war, 
wurde auf jedes der drei kommenden Budgets⸗ 
jahre 1825, 1826 und 1827 der von der Regle⸗ 
rung in Anforderung gebrachte Betrag von 
1,600,0001$1. für die Militalr⸗Adminiſtratlon 
einſtimmig bewilligt. In der Sitzung vom 
25ſten April erſtattete der Abgeordnete Voͤlker⸗ 
Bericht Über die Budgets poſttion für Waſſer⸗ 
und Straßenbau. Sodann wurde die Diskuſ⸗ 
fion über den Etat des Groß berzogl. oberſten 


Juſtiz⸗Departements und der Gerichtshoͤfe er⸗ 


oͤffnet. Die Etatspofirion, im Ganzen auf 
175,002 Fl. berechnet, genehmigte die Kammer 
mit Stimmeneinhelllgkeit. Zuletzt kam man 
auf die Berathung des penſions⸗Etat, welcher 


ebenfalls genehmigt wurde. 


Das Frankfurter Journal berichtet aus Fulda 
vom 26. April: Der reichſte Juͤdiſche Handels⸗ 
mann daſelbſt fei am Abend zuvor ins Krimi⸗ 
nalgefaͤngniß gebracht worden; über die Urſache 
ſeiner Verhaftung herrſchen die verſchledendſten 
Melnungen; der Verhaftete habe keine Ahndung 
von dem gegen ihn eingeleiteten Verfahren ge⸗ 


habt und fei daher eben fø uͤberraſcht worden, 


das Publikum neugierig auf den Ausgang 
der Sache ſey. ; 

Der Wiederaufbau des Welmarſchen Thea⸗ 
ters, meldet die allgemeine Zeltung, wirt nach 
Wegraͤumung des Schutts fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich vor ſich gehen. Der Großherzog ſoll das 
ihm von elner Geſellſchaft auf 8 Jahre unver: 


zinslich angebotene Kapital abgelehnt, und fih- 


erklaͤrt haben, er werde Alles allein tragen. 
Man hofft, es werde am 3. Septbr. eroͤffnet 


werden koͤnnen, am Geburtstage des Großher⸗ 


zogs und der Feier feiner zojaͤhrigen Regierung, 


wozu alle übrigen Feſtlichkeiten vom Jubelfuͤr⸗ 


ſten ſelbſt verbeten worden ſind. — Der auch 
in ſeinem hohen Alter noch mit Jugendkraft 
waltende Großherzog war durch eine Verkaͤl⸗ 


tung, die er ſich unſtreitig in der Nacht des 


Theaterbrandes, wo er viele Stunden nicht 
vom Platze kam, zugezogen hatte, und durch 
eine, alles Uebelbefinden nicht achtende Reiſe 
nach Eiſenach, wo er den neuvermaͤhlten Hers 
zog von Meiningen empfing, mehrere Tage le⸗ 
m A ne kräftige Nas 
tur hat, es ift der feurigſte Wu des ganzen 
Landes, auch diesmal geſiegt. 8 , 


Nach dem Schweizer Correſpondenten ift das 
dem Hrn. von Cotta gehoͤrige Dampfboot „Max 
Joſeph“ am 22ften April von Conſtanz in Schaffs 
haufen eingetroffen. Es ſcheint, daß entweder 
die Dampfmaſchine jenes Bootes nicht richtig 
conſtruirt fei, oder daß nicht gehörige Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, oder daß überhaupt zufällige 
unguͤnſtige Umſtaͤnde eingetreten, welche der 
Rbeinfahre von Conſtanz bis Schaff dauſen bins 
derlich geweſen; genug die Zeit, welche auf die 
Zuruͤcklegung des Weges zwiſchen jenen beiden 
Orten verwandt worden, ſoll um nichts gerin⸗ 


ger geweſen ſeyn, als welche ein gewoͤhnliches 


Schiff dazu bedarf. Am folgenden Tage hat 
das Dampfboot die Rückfahrt, alfo ſtromauf⸗ 
waͤrts angetreten, und diefe ift noch unguͤnſtl⸗ 
ger ausgefallen. Die Ladung betrug nicht mehr 
als ho ois 7o Perfonen, dle Kraft der Dampf⸗ 
maſchine kommt der von 10 Pferden gleich, den⸗ 
noch ruͤckte das Boot auf dem Rheine ſo unbe⸗ 
deutend vor, daß ein gewöhnlicher Fußgaͤnger 
gleichen Schritt mit ihm halten konnte, und 
jenes mußte außerdem noch bei dem eine Stunde 
von Schaffhauſen entfernten Orte Buͤſingen 
Anker werfen, well die Maſchine außer Stande 
geweſen, das Fahrzeug weiter zu bringen. Eine 
aͤhnliche Unterbrechung ſoll auf einer Eutfer⸗ 
nung von 2 Stunden dreimal ſtatt gefunden 
haben, ſo daß man erſt Abends in Dieſſenhofen 
angekommen. Wie es am nächften Tage auf 
der weitern Reife bis Conan; ergangen, daruͤ⸗ 
ber waren noch keine naͤhere Nachrichten an⸗ 
gekommen. 


Warſchau, vom 2. Mai. 


Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt unſers Koͤnigs 
befinden ſich Se. Excellenz der General: kieute⸗ 
nant Graf Ozarowski, Se. Exc. der General 
und wirklicher Staatsrath Graf Matuszewic, 
und der Baron Willie, Leibarzt des Kaiters, 
Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter Graf Neſſel⸗ 
rode iſt hier eingetroffen. 


Bruͤſſel, vom 29. April. 


Se. Majeſtaͤt der König hat befohlen, daß 
alle Juden, die ſich in den weſtlichen Colonien 
des Koͤnigreichs niedergelaſſen haben, mit den 
uͤbrigen Unterthanen auf gleichen Fuß geſetzt 
werden ſollen, und daß die Privilegien, Con⸗ 
ceſſionen und Ausnahmen jeder Art, die fig fidh 
früher von den Behörden zu verſchaffen gewußt 


ben konnten. 
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baben, aufgehoben ſeyn ſollen. Die Organl⸗ 
ſation und Verwaltung der Iſraelttiſchen Ge⸗ 


rt wird unterdrückt und eine neue einge⸗ 
richtet. 5 
Se. Majeſtaͤt wird in naͤchſter Woche eine 


| Reſidenz auf dem Schloſſe Laeken nehmen; Ihre 
Maßjeſtaͤt die Koͤuigin wird in Begleitung des 


3 Friedrich zu der Zeit nach Berlin abs 
reiſen. 
Seit mehreren Tagen ift man im hleſigen 


. Stadt Hauſe damit beſchaͤftigt, den großen 


Saal zu verzieren, in welchem ſich dle Gene⸗ 
ralſtaaten verſammelt haben; diefer ift für das 
Feſt beſtimmt, welches die Regenz von Bräſſel 
dem Prinzen Friedrich und deſſen erlauchter 
Gemahlin zu geben beabſichtigt. 

Seine Majeftät wird zu derſelben Zelt ein 
u Feſt auf dem Schloffe Laeken veran⸗ 

alten. 

Der General: Lieutenant Crayenhoff, wels 
cher feine letzten Inſtruktionen erhalten hat, iſt 
nach Helvoetsluis abgereiſt, wo er fid) nach 
Curacao einſchifft. 

Alle Spitzen, welche zu den Anzuͤgen bei der 
Kroͤnung Sr. Maj. des Könige von Frankreich 


gebraucht werden, ſind hier verfertigt worden, 


wodurch unſre Fabriken anſehnlich verdient 
haben. 
Parls, vom 28. April. 


Wohl in keiner Sitzung der diesjährigen Depu⸗ 
tirtenkamer wurde das Miniſterium, u. nament⸗ 
lich Hr. v. Villele ſo heftig angegriffen, als in der 
der Sitzung vom 26. April, in welcher die all⸗ 
gemeine Verhandlung uͤber das Geſetz, welches 
das Budget vom Jahre 1823 betrifft, eroͤffnet 
wurde. Hr. v. Vilele. der Miniſter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, die Miniſter des 
Krieges und des Innern ſaßen auf der Bank 
der Miniſter. Zu ihrer Unterſtuͤtzung waren 
14 Koͤnigliche Commiſſaire gegenwärtig. Der 
Hauptpunkt um ven es ſich drehte, betraf die 
betruͤgeriſche und verſchwenderiſche Verpfle⸗ 
gung des Heeres in dem letzten ſpaniſchen Kries 
ge. Zuerſt trat Hr. de la Bourdonnape auf: 
Der Redner fagte im Eingange, daß er ſich teiz 
nisweges auf Unterſuchung der Käufe des Hrn. 
Uvrard einlaffen werde, als in fo fern dieſel⸗ 
ben zu miniſtertellen Unterſuchungen Anlaß ges 
Er dankte der niedergeſetzten 
Commiſſion für die Klugheit und fuͤr dit edle 


Unabhängigkeit, welche fie gezelgt babe, bez 
merkte jedoch, daß dieſe Commiſſion deshalb, 
mit der Wuͤrde der beiden Kammern nicht in 
Harmonie ſtehe, weil man die Mitglieder dazu 
mit einer bemerkenswerthen Vorliebe gewaͤhlt 
habe, mit einer Vorliebe, welche anzuzeigen 
ſcheine, daß man welt wenkger Abſicht babe, 
die Schuldigen zu entdecken, welche der oͤffent⸗ 
liche Unwille ſchon laͤngſt bezeichnet habe, als 
vielmehr die Hoffnung hege, daß die oͤffentliche 
Meinung fich beruhigen und man der Forderung 
einer wirklichen Unterſuchungs⸗Commiſſion zus 
vorkommen werde, einer Commiſſiton, weiche 
von der Kammer erwaͤhlt, durch ſie ernannt, 
mit allen Vollmachten verſehen, ſtark genug 
geweſen ſeyn wuͤrde, um zur Quelle des Uebels 
aufzuſteigen und die Schuldigen zu ergreifen, 
welche man jetzt in Anklageſtand zu ſetzen fuͤrch⸗ 
tet, weil fie genug wiſſen, um ihre Anklaͤger 
ein zuſchuͤchtern. (Lebhafte Bewegung im Cen⸗ 
trum.) — Der Redner griff hierauf zunaͤchſt 


die Abſendung des Hrn. Joinville an, und bez- 


hauptete, daß der Miniſterrath aus den Graͤn⸗ 
zen ſeiner Befugniß gegangen ſei. „Indem der 
Miniſterrath Hrn. Joinville nicht dem Krlegs⸗ 
gericht übergeben hat, ſondern ihm fortwaͤhren⸗ 
des Vertrauen ſchenkte, ſo haben die Minifter 
die Verantwortlichkeit fuͤr den außerordentli⸗ 
chen Coinmifjair übernommen, fie baben feine 
Miſſton gutgeheißen, fie haben noch mehr gez 
tban, fie haben ihn gegen den Unwillen eines 
Chefs geſchuͤtzt, den er beleidigt und ſchaͤndlich 
betrogen hat; ſie haben dies der Armee als ein 
nachahmungswerthes Muſter des Ungehorſams 
vorgeſtellt, als den lebendigen Beweis des 
Triumphs des neuen Verwaltungs ſyſtems, 
durch welches die Regierung des Koͤnigs in eine 
miniſterielle Oligarchie verwandelt wird, und 
wir, ſtatt unſerer conſtitutionellen Formen, wo 
alles oͤffentlich, alles geſchrieben iſt, geheime 
und verſchloſſene Formen eines Rathes der 
Zehn erhalten. (Lebhafte Bewegung.) Der 
Redner verlangte die Annahme der Rechnungen 
des Kriegsminiſteriums auszuſetzen, dis die 
Liquidation der Abrechnungen mit Hen. Duvrard 
eingegangen ſei. — Nach ihm nahm der Fi- 
nanzmintiſter das Wort. Er behauptete, daß 
in keinem Rande und zu keiner Zeit die Gewaͤhr 
fuͤr die Zahlung ſo ſicher geſtellt ſei, als gegen⸗ 
waͤrtig in Frankreich. Er verſichert, daß es 
kein Deficit gäbe, und daß man von der C. eiz 
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rung Koͤnigl. Bons nicht fo-fehe Gebrauch gez 
macht habe, als man es gekonnt, da von den 
140 Millionen nur 45 oder 46 in Umlauf ge⸗ 
fegt worden ſeyen. Die minlſterielle Verant⸗ 
wortlichkeit betreffend, ſagte er: „dieſer Vers 
antwortlichkeit kann nicht ausgewichen werden, 
ein jeder miniſterielle Akt ift unterzeichnet, 
und der Minifter welcher unterzeichnet hat, ift 
verantwortlich. Man ſcheint auch nicht verle⸗ 
gen zu ſeyn, welchen Miniſter man beſonders 
zur Verantwortlichkeit zu ziehen geneigt ift, 
und ich muß dem Redner danken, der fo guͤtig 
ift, mich anzuklagen, daß ich diefe Verantwort⸗ 
lichkeit mir vorbehalten habe. Allein um dieſe 
Anklage feſtzuſtellen, muß man beweiſen, daß 
es moͤglich war, den Handel mit Hrn. Ouvrard 
zu vermeiden, oder wenigſtens, daß das Minis 
ſterium dieſe Kaͤufe beguͤnſtigt und gehalten 
habe. Ferner muß man bewelſen, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter fuͤr den ungehorſam elnes Agen⸗ 
ten des Kriegs minlſters verantwortlich fei. 
luch bie Anklage in Beziehung auf Hrn. Joln⸗ 
ville iſt unrichtig. Er wurde nicht als Mili⸗ 
tatrintendant, ſondern als außerordentlicher 


Commiſſair zur Armee geſchickt, und deshalb 


fehe. ich nicht ein, warum man den Kriegs mi⸗ 
niſter die dem Hrn. Joinville von dem Praͤſiden⸗ 
ten des Miniſterraths gegebenen Inſtructionen 
zur Laſt legt. Ich wiederhole nochmals, wir 
werden uns der Verantwortlichkeit nicht entzie⸗ 
hen, im Gegentheil wir fordern verantwortlich 
zu ſeyn. — Da man gemerkt hat, daß die 
Kammer ſich auf eine ſo leichtſinnige Klage 
nicht einlaffen werde, ſucht man wenlgſtens 
Aufſchub. Allein, meine Herren, iſt nicht al⸗ 
les zum Abſchluß bereit? Wollen fie 50 den 
Spruch der Gerichte warten, er hat nichts mit 
der gegenwärtigen Verhandlung gemein, wel⸗ 
che nur die Verwaltung und die Miniſter be⸗ 
trifft. Mit einem Work, keine Anklage iſt be⸗ 
gruͤndet, die Beſorgniß die man Ihnen macht, 
den Beſchluß den man von Ihnen fordert, ſind 
ihrer unwuͤrdig; darum feinen Aufſchub. Sind 
die Minifter zur Verantwortlichkeit zu ziehen, 
ſo muß es nicht in dem naͤchſten Jahre, ſondern 
in dieſem geſchehen. Es iſt unſere Ehre, un⸗ 
fere Pflicht, diefe Verantwortlichkeit in Uns 
ſpruch zu nehmen.“ Jetzt wurde der General 
Foy zur Tribune gerufen; die Verſammlung 
bezeugte lebhafte Theilnahme, es herrſchte 
tiefe Stille. „Meine Herren, ſagte das ehren⸗ 


werthe Mitglied, als in dieſer Kammer die 
Schaͤndlichkeit der zum Unterhalt unferer Trup⸗ 
pen in Spanien abgeſchloſſenen Käufe aufgedeckt 
wurde, erhob ſich eine maͤchtige Stimme, die⸗ 
ſelbe, die Sie fo eben gehöre haben, und bes 
muͤhte fich, Ihnen zu beweiſen, weßhalb außer 


dem Kredit von 100 Milllonen noch ein zweiter 


bon 107 Milllonen noͤthig geworden fei. Der 
Praͤſident des Miniſterrathes unternahm es, 
die Kaͤufe 5 rechtfertigen. Bel der damaligen 
Lage der Dinge, gab es, wie der Miniſter 
meinte, nur 4 einzigen Kopf, der die Heers 
verwaltung zu leiten verſtand. Und diefer eine 
zige Mann, diefe adminiſtrative Vorſehung, 
dieſer Heiland unſerer Soldaten, dieſer Herr 
Ubrard, wo ſteckt er jetzt? In der Conciergerie! 
(Allgemeines Gelaͤchter.) Der Munitionnais 
der Spanifchen Armee und einige Unterbeam⸗ 
ten ſind in Folge eines Berichtes vom 9. Febr. 
d. J. an den König dem Gericht übergeben wor⸗ 
den. Allein meint es wobl diefer kurze und 
donnernde Bericht im Grunde ernklich? Sind 
diejenigen, welche er bis jetzt angreift, die 
wahrbaft Schuldigen? Sind fie die Schuldigen 
von Bedeutung? Man ſpricht von der Beſtech⸗ 
lichkeit und der Verderbniß der Menſchen. 
Kann uns dies bei der gegenwartigen Richtung 
unſerer Öffentlichen Geſchaͤfte zum Gewinn und 
zur Agiotage Wunder nehmen? Und was bas 
ben wir von der gerichtlichen Inſtruktlon zu er⸗ 
warten? Haͤlt man ſie nicht jetzt ſchon auf? 
Macht man fie nicht ohnmaͤchtig? Werden die 
Gerichtshoͤfe ſich nicht für incompetent in dies 


ſer Sache erklaͤren? Aller dieſer Laͤrm der ad⸗ 


miniſtrativen Unterſuchung der miniſteriellen 
Berichte fol nur für den Augenblick den oͤffent⸗ 
lichen Unwillen beſchwichtigen; werden wir 
nur erſt den Spaniſchen Rechnungen unfre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben haben, fo wird fidh. diefer 
ganze Feuerlaͤrm in Rauch auflöfen.” Der 
Redner ging jetzt die Vertraͤge mit Hrn. Ouvrard 
näher durch, uud beruͤhrte mehrere, bisher nes 
niger bekannte Verhaͤltniſſe. „Sechs Monate, 
ſagte er, bevor der Koͤnig den Krieg erklaͤrte, 
hatte fid) Hr. Ouvrard auf feine eigene Rechnung 
zum Vertheidiger, Anleiher und Banquier des 
Glaubensheeres aufgeworfen. Als den 28ſten 
Januar 1823 der Koͤnig der Nation ſeinen Ent⸗ 
ſchluß bekannt machte, begannen ſogleich leb⸗ 
hafte Beſorgniſſe über die Verpflegung des 
Heeres. Man ſprach von großen Aufkaͤufen 


- 19: 


wie in ber erRen Zeit der Revolutiog. Es fehlte 


uns nicht an erfahrenen Beamten fuͤr die Ver⸗ 
pflegung des Heeres, allein man ruft einen al⸗ 
ten Revue⸗Unterinſpector, der niemals bei der 
Kriegs verwaltung geweſen war; man giebt ihm 
30 junge Gehuͤlfen, ohne Erfahrung und beſetzt 
die untern Stellen mit Polizeigehuͤlfen, mit 
einer Sorte Leute, von denen man ſagen konnte, 
daß ſie vergeſſen hatten, ſich haͤngen zu laſſen. 
Der neue Generalintendant verlangt zu ſeiner 
Unterſtuͤtzung einen thaͤtigen und einſichtigen 
Generalunternehmer, und zu dleſem thaͤtigen 
Generalunternehmer ernennt man Hrn. Ouvrard. 
Wer hatte nicht von Hrn. Ouvrard und feinen 
Projecten auf Spanien gehoͤrt? Wer kann zwei⸗ 
feln, daß er ſchon im Voraus mit denjenigen 
Verbindungen angeknuͤpft hatte, welche hernach 
auf den Krieg große Einfluͤſſe ausuͤbten. Man 
ſprach von Verbindungen mit dem Praͤſidenten 
des Miniſterraths. Die Kaͤufe mit Hrn. Ouvrard 
wurden abgeſchloſſen; er nahm fein Hauptquar⸗ 
tier in Bayonne. In dem Monat Maͤrz er⸗ 
ſchien hier ein Verwaltungsrath, und von wem 
war dleſer gebildet? Etwa vom Kriegsminiſter? 
Nein, diefer wußte nichts davon. Etwa vom 
dem Prinzen Generalliſſtmus? Eben fo wenig. 
Und wer waren die Mitglieder deſſelben? Eini⸗ 
ge Unterbeamte des Finanzminiſteriums, und 
einige andere, die nicht einmal einen Titel hat⸗ 
ten. Wo ſind ihre Verhandlungen geblieben? 
Nicht ein Negifter, nicht ein Protokoll, nicht 
eine Unterſchrift iſt mehr vorhanden. Auf dleſe 
Weiſe ſind jene Kaͤufe entſtanden, die wie die 
Minerva aus dem Haupte des Jupiter ſpran⸗ 
gen, nur, daß dieſe Käufe nicht die Weisheit, 
fondern das Verderben des Schatzes waren. — 
Der Kriegsmintſter war in Bayonne, allein 
niemand nahm Ruͤckſicht auf ihn; alles wurde 
abgemacht, ohne daß man ſeinen Befehl vers 
tangte. Der Praͤſident des Miniſterraths führte 
einen unmittelbaren Briefwechſel mit dem 
Hauptquartier, an ihn wurden die in Bayonne 
9 Kaͤufe abgeſchickt. In Parls 
aͤtten diefe Käufe durch den Miniſterrath verz 
worfen werden muͤſſen. — Was die Kriegs⸗ 
koſten betrifft, fo fielen fe dem öffentlichen 
Schatz zur Laſt. Es war daher die Sache des 
Finanzminiſters, dafuͤr zu forgen, daß dieſel⸗ 
en nicht unregelmäßig und übermäßig wur⸗ 
den. Es ſtand ihm dies um ſo mehr zu, da 
er als praͤſident des Miniſterraths den Krlegs⸗ 
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miniſter uͤberging und die ganze Leitung der Gez 
ſchaͤfte in feine Hände nahm.“ Der Redner 
ging hierauf die ſchon erwähnte Sendung des 
Hrn. Joinville und die Geſchaͤftsauftraͤge des 
Hrn. Sicard durch. „Ich war, fuhr der Red⸗ 
ner fort, der Erſte, welcher auf dieſer Tribune 
die Öffentliche Rache gegen die mit Hrn. Ouvrard 
abgeſchloſſenen Käufe aufrief. Ich will auch 
der Erſte ſeyn, der die Aufmerkſamkeit der 
Kammer auf ein zweites Syſtem der Ungerech⸗ 
tigkelt, zu welchem das Miniſterium uns ver⸗ 
leitet, und deffen Folgen hoͤchſt verderblich ſeyn 
wuͤrden, in Anſpruch nimmt.“ Der Redner 
verlangte eben fo wie Hr. de la Bourdonnaye 
daß die Kammer nicht eher einen Abſchluß des 
vorgelegten Budgets mache, bis die Entſchei⸗ 
dung des Koͤnigl. Gerichtshofes zu Paris einge⸗ 
gangen ſey, zum wenigſten 12 er Ver⸗ 
ſchiebung mit der Abrechnung des Kriegs mink⸗ 
ſterii bis auf das naͤchſte Jahr. Der Druck der 
Rede wurde ohne Widerrede genehmigt. Nach⸗ 
dem die Verſammlung ſich wieder etwas beru⸗ 


higt hatte, nahm Hr. v. Bilele das Wort, und 


widerlegte den General Foy auf dieſelbe Weiſe 
und mit denſelben Gruͤnden, wie er Hrn. de la 
Bourdonnaye widerlegt hatte. Er ſprach zu⸗ 
weilen mit ſo ſchwacher Stimme, daß man ibm 
zurlef, lauter zu ſprechen. ; 

In der Sitzung vom 26ſten April wurde die 
Verhandlung uber das Budget von 1823 fortz 
geſetzt. Zuerſt nahm Herr Labaye de Vompie⸗ 
res das Wort. Er beklagte fich über mehrere 
zu große Ausgaben, wobei er jedoch dem Ju⸗ 
ſtiz⸗Miniſter Gerechtigkeit widerfahren ließ. 
„Das Juſtiz⸗Miniſterlum, bemerkte er, bez 
ſchraͤnkt ſich gewoͤhnlich auf die ihm angewieſe⸗ 
nen Summen, und wie beträchtlich dieſelben 
auch ſind, ſo wird man daruͤber nicht klagen, 
wenn Themis die Binde und die Waage traͤgt, 
ſich nur ſelten des Schwerdtes bedient, und 
zwar nur um materielle Verbrechen, nicht um 
Meinungen zu beſtrafen.“ Nicht gleiches Lob 
wurde dem Minifteriuns der auswärtigen Anz 
gelegenheiten zu Theil. „Obwohl dieſem Miz 
niſterlum, ſagte der Redner, eine Million als 
außerordentlicher Kredit angewleſen wurde, ſo 
hat es doch außerdem noch 270,000 Fr. mebr 
verlangt. Man darf ſich daruͤber nicht wun⸗ 
dern, bei dieſem Miniſterium iſt es ſo her⸗ 
gebracht. Von dleſen Ausgaben werden wir 
in lakoniſchen Noten unterrichtet, in welchen 


Ausgaben; 


es heißt, daß jeder Botſchafter kaum 200,000 
Fr. koſtet. Sehr ſonderbar nehmen ſich neben⸗ 
einander dle Ausgaben fuͤr die Kloſterbruͤder 
des heiligen Grabes in der Levante und die Ge⸗ 
ſchenke für die Paſchas daſelbſt und in der Bar⸗ 
barel aus. — Dieſes Minlſterlum hat geheime 
bedeutend iſt dle Beſoldung der 
Spione an den aus waͤrtigen Hoͤfen; dieſe Aus⸗ 
gabe iſt auf 700,000 Fr. feſtgeſtellt und man 
verlangt hierzu noch einen Zuſchuß von 420,009 
Fr. — Der Minlſter des Innern, der fuͤr den 
Unterricht und die Wiſſenſchaft eine faſt eben ſo 
leidenſchaftliche Liebe, wie der beruͤhmte Omar, 
begt, hat den Primalr⸗ Schulen 120,009 Fr. 
entzogen, um dleſelben für Gegenſtaͤnde zu verz 
wenden, welche ſeine Aufmerkſamkeit mehr in 
Anſpruch nehmen. Wenn Se. Excellenz wenig 
Geſchmack an den Gelehrten hat, ſo hat er nicht 
mehr an den Schoͤpſen, denn aus dem dritten 
Kapltel erſieht man, daß er den Schaͤfereien 
ein Drittel ihrer Schenkung entzogen hat. Deſto 
freigebiger hat Se. Excellenz die Biſchoͤfe, die 
Kirchen und Seminarien bedacht. Im 13 7en 
Kapitel ſtehen mitten unter den Ausgaben fuͤr 
die Wölfe, für die Galeerenſklaven, Bettler 
und Vagabonden, auch die Aus gaben für ihre 
Wahlen, meine Herren; die Rechnung geht 
dierüber nicht in das Einzelne, im Ganzen 
ſieht inan, daß man hlerbei nicht geknickert hat. 
Auch dieſes Miniſterium bat ſeine geheimen 
Ausgaben; ſie 1 ſich auf die beſchel⸗ 
dene Summe voh 2, 200, 00 Fr. Da man über 
die Verwendung nicht Rechnung abzulegen hat, 
ſo darf man ſich nicht wundern, daß die ganze 
Summe aus gegeben iſt; es gehört dies zu den 
kleinen Privatſpaßen des Miniſters. Beſouders 
theuer kommt die Polizei zu ſteben. Zwar ſchei⸗ 
nen 2 Millionen nicht viel für ein ſolches Koͤ⸗ 
nigreich, allein man vergeſſe nicht, daß Paris 
får feine Polizei 3 Milllonen, dle Departe⸗ 
ments 2 Millionen zuſchießen und die Gens⸗ 
’armerie 19 Millionen koſtet. Ich gehe die 
Rechnungen des Krlegsminiſteriums nur flüch: 
tig durch; um 2000 Seiten mit Zahlen und 
Rechnungen durchzuſeben, gehoͤrt mal mehr 
Zelt, als man uns laßt. Ich kann nahwi- 
fen, daß von dieſen Rechnungen 5,700,000 Fr. 
zu ſtreichen wären, — Jeder Ueberſchuß, meine 
Herren, welchen man dem Schatz läßt, iſt ein 
Raub, der an dem Gewerbefleiß und zuweilen 
an der Miſere begangen wird. Das Miniſte⸗ 
rium, welches dergleichen vorſchlaͤgt, iſt ver⸗ 
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brecheriſch und die Deputirten, welche dafür 
ſtimmen, nehmen Theil an dleſem Verbrechen. 
In Beziebung auf den auß erordentlichen Dienſt 
trete ich der Meinung bei, daß wir den Spruch 
des konigl. Gerichtshofes abwarten. Es iſt 


das drittemal in diefer Sitzung, daß der Pre- 


mierminifter feine Taktik anwendet, und Vor: 
ſchlaͤge zuſammenbringt, welche, wenn fie ge?» 
trennt vorgetragen würden, ein ganz anderes 
Schickſal erlebten. — Die Oekonomie Sr. Ex⸗ 
cellenz des Finanz⸗Miniſters beſchraͤnkt ſich 
darauf, 5,70, 000 Fr. Über den ibm bewillig⸗ 
ten Kredit auszugeben. In den Rechnungen 
bemerkt man faſt auf jeder Seite, und beſon⸗ 
ders Seite 38. das Lob der Herren Rothſchuld, 
welche uns Geld zu 61 pCt. gellehen haben, 
woraus unſtreitbar hervorgeht, daß der Zins? 
fuß nicht hoͤder als 3 pCt. ſtebt.“ So beißend 
dieſe Rede war, ſo wurde der Druck derſelben 
dennoch ohne Widerſpruch genehmigt. Ju 
demſelben Sinne, wie dieſer Redner, ſprachen 
Herr Mechin und Herr Caſtmie Perrier; and 
fuͤr die Reden dieſer Herren wurde der Dru 
genehmigt. Der Praͤſident des Miniſterrarbs, 
Herr v. Villele, war in dieſer Sitzung nicht 
gegenwaͤrtig. hoi ; 

Der Erzbiſchof von Rheims, Herr von Latil, 
hat berelts unter dem 25. Mär; einen Be ehl 
wegen der Krönung des Koͤnigs erlaſſen, worin 
er Öffentliche Gebete hierzu anordnet. 


Die Dienerſchaft und der Marſtall des Her⸗ 
098 von Northumberland find den 23ften in 
Calals angekommen. eh 

Man ſchreibt aus Madrit, daß ſich in Toledo 
des Königs Kraukheit wieder eingeſtellt, was 
die Urfache feiner ſchnellen Wiederabreiſe nach 
Aranjuez geweſen. Das Capitet von Toledo 
machte Sr. Maj. das gebraͤuchliche Ehrenge⸗ 
ſchenk, wie es auch den Prinzen Max anſehn⸗ 
lich beſchenkte. ; 

Der Conſtitutionnel enthåit folgendes Pris 
vatichreiben aus London vom 19. April: Die 
zu Paris durch den Fuͤrſten von Metternich ger 
leiteten Conferenzen, baben, wie man verſichert, 
vor einigen Tagen zu einer letztlichen Mitthei⸗ 
lung an Herrn Canning Veranlaſſung gegeben- 
Man behauptet, daß lie in einem ſanftern und 
verſoͤbnlichern Style abgefaßt fet, wie die fruͤ⸗ 
heren. Man laffe, ſagt man, darin ein leb⸗ 
baftes B langen durchblicken, dem brittiſchen 
Cabinet nicht zu miß fallen, und es blicke, fuͤgt 
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teten engliſchen Einfluſſe auf dem Continente 
durch, wenn man Aber den Beſchluß, den 
8 ginn und . 

mung der großen europaͤiſchen 
Mächte gefaßt, zu viel uͤble Laune blicken ließe. 


Dieſe Mittheilung bezleht ſich, wie man an⸗ 


giebt, auf drei verſchledene Gegenſtaͤnde: Die 
Emancipation Amerikas, die Angelegenheiten 
8 Griechen und diejenigen Portugalls. Was 
— erſten betrifft, ſo wurde vorgeſchlagen, die 
Anerkennung der Unabhaͤngigkele nicht abzu⸗ 
cplagen, jedoch unter der Bedingung, daß dle 
europaͤiſchen Mächte zur Erhaltung des moz 
narchiſchen Princip, und um, wie fie 
ausdrucken, ein großes Aergerniß aus dem 
Wege zu räumen, gemelnſchaftlich ihren Eins 
Kuß anwenden follten, um fegitime Fürſten auf 
den Türen der neuen amerikaniſchen Staaten 
Er ſetzen. Man glaubt beſtimmt verſichern zu 
oͤnnen, daß die Antwort von Herrn Canning 
auf dieſen Punkt entſchieden verneinend gewe⸗ 
den and darauf begründet ift, daß es zu ſpaͤt 
ſei, daß England fih uͤberdles keine Vorwürfe 
zu machen babe, weil es, als es noch Zeit ge⸗ 
w ſen, kein Mittel unverſucht gelaſſen, alle In⸗ 
tereſſen zu verſoͤhnen, daß feine Rathſchlaͤge 
gr, welche die Vorſicht ihm eingegeben, leiz 
er nur voreingenommene oder durch Taͤuſchun⸗ 
ge verivere Gemuͤther angetroffer Hinſicht⸗ 
ich Portugalls bat man das engliſche Cabinet 
Dor zu unternehmen, was das, was man in 
h treff Spaniens zu thun für gut gefunden ha⸗ 
en möchte, compromittiren konnte. Dieſer 
Vorſchlag ſcheint das Stillſchwelgen zu erklaͤ⸗ 
ren, we hs man felt einiger Zeit uber dte in 
Maorit in Bezug auf die Amneſtie gemachten 
5 Öffnungen beobachtet. Auf dieſen Punkt 
1 die Antwort fepr einfach. Herr Canning 
loll ſich auf die Erklärung beſchraͤnkt haben, 
ugland könne, ohne feiner Ehre, der Erinne⸗ 


rung der alten Verbindungen und der Treue der 


den pig zu vergeben, nicht anſteben zu Gun⸗ 

is Portugaug feine Freundſchaft und beſon⸗ 
3 Wohlwollen zu erweiſen, deſſen aufrich⸗ 

Siter und treueſter Verbuͤndeter es von jeher 
geweien, Uedrigens folle der König von Porz 
Pr in nichts gehemmt werden, was derſelbe 
ka das Wohl feiner Voͤlker in Gemaͤßheit der 
i W n im Monate May und Juny 1823 freiz 
Willig gegebenen Verſprechungen für nützlich 
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ſich 
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man hinzu, die heidar jai geſchickt gelei⸗ 


erachten wuͤrde, das heißt in einem Zeitpunkte, 
wo der Einfluß Englands wahrlich von keinem 
großen Gewichte in der Halbinſel war. Ueber⸗ 
dem ſey die Frage der Unabhängigkeit Braſill⸗ 
ens zu innig mit der allgemeinen Frage uͤber die 
Emancipation des fpanifchen Americas verbun⸗ 
den, als daß hier eine abweichende Loͤſung ſtatt 
fincen konne. Endlich was Griechenland be⸗ 
treffe, fo wollten die Alliirten fich dem Triumph 
der heiligen Sache nicht wiederſetzen; es ſey 
aber ihre Abſicht, daß ein Fuͤrſt vom Continen⸗ 
te an die Spitze dieſes uralten Volks geſtellt 
werde. Die engtiſche Reglerung foll erwiedert 
haben, daß man es der freien griechiſchen Re⸗ 
gierung uͤberlaſſen müßte, zu thun, was fie 
als das zutraͤglichſte fuͤr die Ehre, die Wuͤrde 
und di Intereſſen des wiedererſtandenen Vol⸗ 
tes erachten würde, und daß es ur gerecht ſein 
würde, wollte man dieſem das Recht verwei⸗ 
gern, die Früchte der edelſten, ſtandhafteſten 
und heldenmuͤthigſten Anſtrengungen zur Wies 
dereroberung ſeiner Freiheit und Unabhaͤngig⸗ 
keit zu genießen. Eine ſolche Antwort ſcheint 
hinlaͤnglich ante daß Großbrittanien 
nicht vergißt, daß Corfu der Schluͤſſel von 
Griechenland ſey. (Bremer 3.) 

Zu der Nachricht in auswaͤrtigen Blaͤttern, 
daß der Dei von Algier dem Großherrn 11 Mil⸗ 
lionen Tüͤrkiſche Piaſter geſchickt, auch eln 
Kriegsſchiff von 60 Kanonen, zwei Fregatten 
und neun andre Schiffe liefern wolle, bemerkt 
die hieſige Etolle: „Die chriſtlichen Maͤchte, 
die ſich ſo weit erniedrigen, den Afrikaniſchen 
Raͤubern Kriegsfchiffe und Seebeduͤrf ife zu 
ſchenken, ſehen hier, welchen Gebrauch dieſe 

Barbaren davon wider andre chriſtliche Volker 

machen.“ r 
London, vom 26. April. 

Der König beſuchte geſtern das Covent⸗Gar⸗ 
den⸗Theater. In feinem Gefolge waren 5 Hof⸗ 
wagen und ein» Abtheilung Leibgarde. Die 
Eigenthuͤmer Ws Theaters, Herr Kemble und 
Capitain Forbes, empfingen den König am 
Eingange. Das Gedrange in dem Theater war 
ſo groß, daß mehrere Frauen aus dem Par⸗ 
terre in die Logen binaufgedruͤckt wurden. Der 
König wurde mit rauſchendem Belfall empfan⸗ 
gen und ſobald der Vorhang in dle oͤhe ging, 
ſtimmte die Verſammlung das Volkslied God 

save the King an. Nach dem Wunſche Sr. 

Majeſtaͤt wurde der Freiſchuͤtz gegeben. Am 
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Schluß fang die Verſammlung Rule Britan- 

nia und noch einmal God save the King; als 

Nachſpiel wurde Carl H. gegeben. Am Schluß 

des Nachſpiels wurde God save the King zum 

drittenmal mit Enthuſtasmus geſungen. Se. 
Majeſtaͤt verneigt e -fih nach allen Selten des 
Hauſes und zog ſich unter den größten Beweis 
fen der Ehrfurcht und Liebe zuruck. 

Herr Canning muß noch immer das Bette 
huͤten, und konnte deshalb an dem Gaſtmable 
der auswaͤrtigen Botſchafter und Miniſter an 
dem Geburtstage des Königs in feinem eige⸗ 
nen Haufe nicht Theil nehmen, Der Gref von 
Liverpool, der Staatsſekretalr Peel gaben an 
dieſem Tage ebenfalls glaͤnzende Gaſtmahle, 
und außerdem wurden viele Geſellſchaften zu 

Ehren dieſes Tages gegeben, von denen dle 
zahlreichſte und luſtigſte dlejenige war, welche 
Herr Vidler, Poſtkutſchen⸗Fabeikant, den 

Poſtkutſchen⸗Unternebmern gab. ; 

In beiden Häufern des Parlaments wurden 
am 25. April die Korngeſetze verhandelt. Im 
Oberhauſe fragte zuerſt der Graf von Lauder⸗ 
dale an, welches in Beziehung auf dlefen Ges 

genſtand dle Abſicht der Regierung ſey? Er 
ſagte, daß er ſich nicht im Allgemeinen auf 
eine Eroͤrterung der Geſetze und ihrer noͤthigen 
Abänderung einlaſſen wolle, fondern wuͤnſche 
nur das Haus davon zu unterrichten, daß, ſelt 

\ diefer Gegenſtand zur Sprache gekommen, der 
groͤßte Anthell dafuͤr gezeigt werde, wie ſich 
aus den vielen eingehenden Bittſchriften er⸗ 
gäbe. Der Graf Liverpool erklärte, daß für 

dieſes Jahr keine Abaͤnderung der Korngeſetze 
von Seiten der Regierung veranlaßt oder un⸗ 
terſtuͤtzt werden würde. Im Unterhauſe wur⸗ 
den mehrere Bütſchriften zur Abänderung der 
Korngeſetze vorgelegt und durch mehrere Reds 
ner unterſtuͤtzt; allein Herr Huskiſſon begann 
ſeine Gegenrede ebenfalls damit, daß die Re⸗ 
gierung keines weges geſonne Ney, ſich auf eine 
Reviſton der Korngeſetze und des durch fie feſt⸗ 
geſtellten Verhaͤltniſſes zu dem Auslande ein⸗ 
zulaſfen. Er verſprach jedoch für die Sitzung 
im naͤchſten Jahre Abaͤnderungen dieſer Geſetze 
in en bringen. 

Wegen des unguͤnſtigen Standes der frem⸗ 
den Courſe iſt neuerlich ein großer Belauf in 
Preußiſchen, Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen 
Staatspapieren nach dem feſten Lande abgegan⸗ 


ai 


gen, wodurch die Golds Ausfuhr etwas ge⸗ 
hemmt worden, aber bald mieder wird eins 
treten muͤſſen, wenn es mit den Courſen fo 
fortgeht. 

Der Maler Heinrich Fueßly wurde geſtern 
in der Kathedrale von St. Paul beigeſetzt. Der 
Sarg war reich mit Sammt bedeckt und auf 
einem ſilbernen Schilde las man die Inſchrift: 
„Heinrich Fueßly, Esg., Meister in der Runt, 
koͤniglicher Akademiker, Profeſſor der Maleret, 
ſtarb den 16. April 1825, 86 Jabr alt.“ 
keichenzug war ſehr felerlich. Voraus gingen 
Pagen und andere Dienerfchaft, dann folgte 
der Leichenwagen mit 6 Pferden von 8 Pagen 
begleitet, welche Fackeln trugen; hierauf ein 
Trauerwagen mit 4 Pferden, hierauf 6 Wagen 
mit den Mitgliedern der Akademie, denen ſich 
eine große Anzahl anderer Wagen angeſchloſ⸗ 
ſen hatte. ; 


Vorige Woche hat der Verkauf von Baum⸗ 
wolle in Mancheſter das ungeheure und beifpiels 
tofe Quantum von 100,898 Saͤcken etreicht. 


Aus Portsmouth meldet man unter dem 
25. April die Ankunft der portugieſiſchen Fre⸗ 
gatte Kronprinzeſſin in Spitheat, welche den 
Grafen Palmella, portugieſiſchen Botſchafter 
in London, an Bord batte. Se. Excellenz wurde 
von dem Admiral Sir Martin empfangen, und 
mit Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. Er erhielt eine 
Ebrenwache, und das koͤnigl. Marine⸗Muſik⸗ 
Corps ſpielte vor feinem Hauſe portugleſtſche 
Nationalieder, Se. Cxcellenz wird fich Mitt⸗ 
woch von Portsmouth nach London begeben. 
Das Admiralſchiff Victory bat zu Ehren der 
portugieſiſchen Nation die portugleſiſche Flagge 
aufgeſteckt. l 

Zuverläffige Briefe aus Corfu vom 19. Maͤrz 
melden die Ruͤckkehr des K. Schiffs Nalad von 
einem Kreuzuge an den Moreotiſchen Kuͤſten 


und daß Patras 1 einer, durch die 


Belagerten gekauften Schlffsladung verpro⸗ 
viantirt worden. Das Schiff war erſt dort 
ein⸗ und unverrichteter Sache wieder ausge⸗ 
laufen, weil die Tuͤrken nicht bezahlen konnten. 
Dann kam elne K. Franz. Fregatte und gleich 
darauf jenes Schiff wleder dort an und erhielt 
jetzt ſeine volle baare Zahlung. Der Sieg des 
Gen. Gouras uͤber die bei Modon gelandeten 
Türken wird beſtaͤtigt. 
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Nachtrag zu No. 55. 


Aus Italien, vom 19. April. 


Man meldet aus Trient vom 19. April: Nach 
elner viermonatlichen, meiſtens mit Wind bes 
gleiteten und fo außerordenslichen Trockne im 
ganzen Etſchthal, daß verſchiedene Quellen und 
ſogar mehrere Zlehbrunnen meiſtens ohne Waſ⸗ 
fer find; nach einer feit einem Monat fo frel 
entſtandenen Hitze, daß wir uns plotzlich nach 
Indien verſetzt glauben konnten; nachdem alles 
gruͤnte und die Baͤume in den Ebenen und auf 
den Huͤgeln bereits verbluͤht ſind, wurden wir 


geſtern von einem ſcharfen Nordwind heimge⸗ 


ſucht, in Folge deſſen man des Morgens wie⸗ 
der Els fand. Dieſes traurige Ereigniß er⸗ 
neuerte ſich beute Morgens noch weit heftiger, 
obſchon der Wind nachgelaffen hatte. Ueberall 
verkuͤndeten die Sturmzlocken Reif und Froſt. 
Die Fluren litten dadurch; vieles der Wein⸗ 
ſtock; am meiften aber der Seidenbaum, fo daß 
wir in größter Beſorgniß find, daß auch das 
Erzeugniß der Seide nicht ergiebig ausfallen 
duͤrfte. Der auch in Italien durchgehends be⸗ 
ſtandenen Trockne wegen, ſind alle Getreide⸗ 
gattungen etwas im Preiſe geſtiegen. 


Aus Griechenland baben wir in den letzten 
Wochen wenig authentiſche Nachrichten erhalten, 
In Morea wurde die Drganifation des Auf⸗ 
gebots mit großem Eifer betrieben. An Waf⸗ 


fen mangelt es nicht, ſeitdem fo viele Vorraͤthe 


aus England gekommen ſind. Der öffentliche 
Geiſt iſt gut. Viele untergeordnete Dffiziere ha⸗ 
ben Beförderung erhalten und talentvolle Bes 
fehlshaber ſteben an der Spitze. 
Entfernung der früheren Militaͤrchefs nicht bes 
dauern. Sie haben mehr geſchadet, als genüßt. 


Ibrahim Paſcha iſt noch zu Modon; ſeine An⸗ 
rengungen, um vorwaͤrts zu dringen, ſind 


` vereitelt worden. Seine Abtheilungen, die er 
gegen das Innere des Landes geſchickt hatte, 
find alle zurückgetrieben worden. Sobald die 
grlechlſ. Korps verſammelt find, wird die Offen⸗ 
; five gegen Ibrahim ergriffen werden. — Zwiſchen 
Nedfchid⸗Paſcha und den albaneſiſchen Haͤupt⸗ 
lingen herrſcht keine große Eintracht. Erſterer 
verſammelt feine Truppen theils zu Janina, 


Man darf die 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 9. May 1825. i i S 


` theilg am Sperchius; er war aber mit feinen 


Ruͤſtungen noch nicht fertig. Akarnanien iſt 
noch nicht frei. Ein tuͤrkiſches Korps, das da⸗ 
hin vordringen wollte, hat eine ſchmaͤhliche 
Niederlage erlitten. Es wird eine Abtheilung 
der griechiſchen Flotte bei Patras erwartet. 


Von der fpanifchen Grenze, 
vom 15. April. i 


Man ſchreibt aus Barcelona: Die Feſtun⸗ 
gen Cordova und Hoſtalrich find von den franz 
zoͤßſchen Truppen geräumt worden. Die Be⸗ 
wachung dieſer Feſtungen iſt jetzt den Spaniern 
anvertraut. Männer, welche gut unterrichtet 
ſeyn wollen, behaupten, Spanien werde naͤch⸗ 
ſtens geraͤumt werden, und nur 4 Feſtungen 
wuͤrden in Frankreichs Gewalt bleiben, bis 
demſelben die geleiſteten Vorſchuͤſſe und die 
Kriegskoſten erſtattet wären. Es heißt, San⸗ 
Sebaſtlan, Figueras, Barcellona und Cadix 
fegen beſtimmt, dle auf der Halbinſel bleibende 
franzoͤſiſche Beſatzung aufzunehmen. 


Madrit, vom 15. April. 


Wenn man Leuten glauben darf, ſagt die 
Quotidienne, welche ſich fuͤr unterrichtet von den 
gehelmen Bewegungen des Hofes halten, ſo 


bezeugt der König täglich ein lebhaftes Verlan⸗ 


gen den Herzog von San Carlos wieder zu ſich 
zu berufen, welcher ſich bekanntlich jetzt in Das’ 
ris aufhält und Unterhändler des Traktats von 
Valencay war, der dem Könige die Freiheit 
wieder gab. Man ſagt er werde uͤberkommen, 
um Herrn Zea zu erſetzen. — Die Allarmſchlaͤ⸗ 
ger bemuͤben ſich einige Raͤuberanfaͤlle als conz 
ſtitutionelle Inſurrectionen darzuſtellen. Dieſe 
angeblichen Conſtitutionellen find aber in der 
That nichts als Straßenräuber, deren alleinl⸗ 
ger Zweck Pluͤndern iſt und denen die politiſchen 
Meinungen ganz gleichgültig find. Das Daz 
feyn diefer Räuber ift in Folge der Verabſchle⸗ 
tung der Truppen und des Zuſtandes der gaͤnz⸗ 
lichen Vernichtung, worin der Handel fidh be» 
findet, gar nicht zu verwundern. Jetzt werden 
in mehreren Provinzen gegen diefe Uebelthaͤter 


ernſtliche Maaß regeln ergriffen, beſonders in 
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Andalufien, wo man einen der Anführer, den 


die Bauern el Moreno nannten, gefangen ge⸗ 
nommen hat. 

Man zahlt jetzt die bedeutendſten Mitglleder 
unfree beiden, einander durch alle Mittel zu 
verdrängen ſtrebenden, wirkſamſten Parthelen 
auf. Zu den Haͤuptern der gemaͤßigteren rech⸗ 
net man die HH. Zea, Caſtanos, Queſada, 
Campoſagrado, S. Roman, Infantado, Sa⸗ 
lazar u. A. Zu denen der exaltirten: Torre⸗ 
muzquiz, Cardenas, Calomarde, Almerich, 
Rufino Gonzalez, Villela und den jetzigen Bis 
ſchof Martinez. : ) 


Konftantinopel, vom 26. März. 


Die zweite Abtheilung der aͤgyptiſchen Erpes 
dition, aus 56 Schiffen, mit ungefähr soco 
Mann an Bord, beſtehend, iſt am 13. März 
von Suda ausgelaufen, und hat ohne von 
grlechichen Fahrzeugen auf ihrer Fahrt beun⸗ 
ruhige worden zu ſeyn, am zöten zwlſchen Kos 
ron und Modon gelandet. Sobald dle Trup⸗ 
pen ausgeſchifft waren, ſegelte die Flotte am 
aoſten von Koron ab, und befand fich am 24ſten 
in der Naͤhe der Inſel Candia, wo kurz darauf 
eine Abtheilung von 25 griechiſchen Fahrzeugen 
erſchien, um Ihre Bewegungen zu beobachten. 
Es duͤrfte dies die naͤmliche Flottille ſeyn, de⸗ 
ren am 17. März erfolgtes Auslaufen aus dem 
Hafen von Hydra, durch die dortige Zeitung 
vom 18ten deſſelben Monats gemeldet wird. 
Die geſommte Seemacht der Infurgenten, wels 
che in der letzten Haͤlfte des Maͤrzmonats in 
Hydra und Spezia zum Auslaufen bereit lag, 
beläuft ſich, nach der Angabe eines kurzlich von 
daher in Smyrna angekommenen Augenzeugen, 
auf 36 bewaffnete Fahrzeuge und 11 Brander. 


— Das kurz vor Abgang der letzten Poſt hier 


verbreitete Geruͤcht, daß Ibrahim Paſcha, 
gleich nach der erſten Landung, eine Truppen⸗ 
abtheilung nach Navarin abgeſendet, und den 
Hafen uad die Feſtung in Beſitz genommen, Ins 
bei eine andere Truppenabtheilung gegen Kaz 
lamata vorgeruͤckt fey, und dleſen Ort beſetzt 
habe, hat ſich nicht beftätigt, ſondern dle Pforte 
vielmehr ſeitdem die beſtimmte Anzelge erhal⸗ 
ten, daß Ibrahlm Paſcha fih vor der Hand 
begnuͤge, ſich in ſeiner Stellung zwiſchen Ko⸗ 
ron und Modon zu verſchanzen, weitere Ver⸗ 
ad be an Mannſchaft, Lebensmitteln und 

rlegs vorraͤthen abzuwarten, mittlerwelle aber 


— 
Se 


feine Truppen fleißig zu üben, und e lan⸗ 
gen e ue Sap ow 


Außer einigen unbedeutenden Scharmuͤtzeln, 


worin gegenſeitig einige Gefangene gemacht 
wurden, war bis zum 20. März durchaus fein 
ernſthaftes Gefecht zwifchen den gelandeten 
Aegyptiern und den Griechen in Morea vors 
gefallen. — Von den griechiſcher Seits ſtatt 
gefundenen militairifchen Difpofitionen, um 
ſich den Fortſchritten Ibrahim Paſchas zu wi⸗ 
derſetzen, weiß man hier nichts Beſtimmtes; 


die Ernennung Condurkotti's zum Ober befehls⸗ 


haber der Land⸗ und Seemacht iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln; allein nach einigen Angaben folen die 
Machthaber zu Napoli di Romania, auf Ver⸗ 
langen der Truppen, dem General Kolokotront 
die oberſte Feldherrnſtelle angetragen, dieſer 
aber erklaͤrt haben, daß er ſie nur unter der 
Bedingung annehmen wolle, wenn auch alle 
übrigen, mit ihm in Hydra verhafteten, An⸗ 
führer in Freiheit geſetzt, und die Rumelioten, 
unter Goura, aus dem Peloponnes entfernt 
wuͤrden; ein Begehren, das aus ſehr begreifs 
lichen Gruͤnden, von der jetzt herrſchenden Par⸗ 
thei verworfen wurde. — Eben ſo wenig ver⸗ 
lautet uͤber die Bewegungen des Seraskiers 
Redſchld Paſcha und des Paſcha von Negros 
pont, an den ſich bekanntlich Odyſſeus ange⸗ 
ſchloſſen hatte, etwas Gewiſſes. Theben und 
Athen wurden am 27. Februar durch die Annaͤ⸗ 
derung eines Corps von 2000 Albaneſern in 
Allarm geſetzt; allein bald darauf vernahm 
man, daß ſie ihre Richtung (don Zeltun uͤber 
Mola und Talanta) nach der Feſtung Negro⸗ 
pont (Egribos) genommen, zu deren Verſtaͤr⸗ 
kung fie herbeigerufen worden waren. Es 
ſcheint überhaupt, daß die Operationen erſt 
dann mit Nachdruck und Ueberelnſtimmung bez 
ginnen werden, wenn der Seraskler von Alba⸗ 
nien bis an den Golf von Lepanto vorgedrun⸗ 
gen ſeyn wird, was bisher durch dle lang an⸗ 
haltende ſtrenge Witterung und den tiefen in 
jenen Gegenden gefallenen Schnee verbindert 
wurde. — Die erſte Abthellung der hier aus⸗ 
gerüfteten Flotte iſt am Sten d. M., unter den 
Befehlen des Riala Beg (Vice⸗Admlrals) Tas 
bir⸗Bel, nach den Dardanellen abgeſegelt. 
Seitdem iſt abermals eine Korvette vom Sta⸗ 
pel gelaſſen worden, und, während die Arbeis 
ten im Arſenal und auf den Werften mit ange⸗ 
ſtrengter Thaͤtigkeit fortgeſetzt werden, iſt man 


unaufhörlich mit Matrofen-Preſſen beſchaͤfti⸗ 
get, um auch die Übrigen zum Auslaufen bez 
ſtimmten Fahrzeuge zu bemannen. ER 
oo o (Defterreich, Beob.) 
Napoli di Romania, vom 24, Mär 

Die ägyptifchen Truppen, welche in Modon 
ans Land geſetzt worden, haben durch die Ka⸗ 
pitaine Vaſſos, Zurella und Caraiscali eine 
große Niederlage erlitten. Ein kleiner Theil 
iſt nach Modon entkommen. Unter den Gefan⸗ 
genen find vlele Europaͤer, namentlich Franz 
zoſen und fogar ein General. Eine Abthellung 
der griechiſchen Flotte befindet ſich im Meerbu⸗ 
fen von Keron und erwartet nur einen guͤnſtl⸗ 
gen Wind, um von ihren Brandern Gebrauch 
zu machen. Der Abfall des Odyſſeus ſcheint 
ſich zu beſtaͤtigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Maj. der Konig haben mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom taten v. M. den Plan 
zur Errichtung einer Ste⸗Aſſekuranz⸗ Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin genehmiget, und den Kaufleu⸗ 
ten Wißmann, Griebel, Touſſaint und Stei⸗ 
nicke die erbetene ausſchkleßliche Berechtigung 
auf Junfzehn Jahre bewilliget, jedoch mit der 
Bedingung, daß die Geſellſchaft, wenn ſie nicht 
das erwartete Gedeihen gewinnt, ſich ein Abs 
kuͤrzunz dieſes Zeitraums und Zulaſſung ande⸗ 
rer ähnlicher Verſicherungs-Anſtalten gefallen 
taffen muß. — Nach dem entworfenen Plan 
uͤbernturmt die Geſellfchaft Verſicherung: 1) für 
die Gefahr zur See und auf Stroͤmen, 2) fuͤr 
Tuͤrken⸗Gefahr (womit wahrſcheinlich Seeraͤu⸗ 
beret gemeint tft). Das Kapital deſteht aus 
600,005 Thaler, welches durch 800 Aktien, jede 
zu 750 Thlr. zuſammengebracht wird. Auf 
jede Aktie brauchen nur 20 pro Cent, alſo nur 
150 Thlr. baar eingezahlt zu werden, auf den 
Ueberreſt fellt der Aktionair einen Wechfel aus, 
der nach zweimonatlicher Kündigung zahlbar 
iſt. Nur die baer gezahlten 20 pro Cent vers 
zinſet die Gefellſchaft mit 4 pro Cent. Das 
Geſchaͤft feitt beginnt, ſobald ? der Aktien, 
500 Stück, untergebracht ſind. Die Direktion 
der Geſeuſchaft beſteht aus 3 Aftionaird, von 
denen jeder wenigſtens 10 Stuͤck Aktien haben 
8 So lange die hieſige Seehandlungs⸗So⸗ 
ctetät Mitglied der Geſellſchaft und Eigenthuͤ⸗ 
merin von wenigſtens 50 Stuͤck Aktien bleibt, 


wird einer der Directoren von ihr beſtellt. Die 


degenwaͤrtigen Directoren find die oben genann⸗ 


ten vier Unternehmer und der von der General⸗ 
Direction der Seehandlung ernannte Director, 
Geh. Hofrath Wetzel in Stettin. Zum Betriebe 
der laufenden Geſchaͤfte wird dle Geſellſchaft 
einem Bevollmächtigten beſtellen, auch wird die 
Geſellſchaft an den vornehmſten und aus waͤrti⸗ 
gen Seehafen Agenten beſtellen, wo möglich 


in der Perſon Preußiſcher Conſuln, bei denen 


die Verſicherten ſich melden koͤnnen. 8 


Als Se. Maj, der Kaifer von Oeſterreich au 
der Fahrt von Ceneda nach Belluno, am Lago 
di Santa Croce vorbeikammen, ließen die Ar⸗ 
beiter 2500 Minen ſpringen, wodurch die Ue⸗ 
berreſte eines alten verfallenen Kaſtells, das 
wegen der Anlegung der großen Heerſtraße aus 
Deutſchland weggeraͤumt werden mußte, volz 
lends in die Luft flogen. Der Anblick war im⸗ 
poſant und zog die Aufmerkſamkeit der erlauch⸗ 
ten Relſenden auf fi). 


Der Koͤnig und die Koͤnigin von Neapel ha⸗ 
ben am 17. April die Werkſtätte des beruͤbmten 
Thorwaldſen und ſeines Sch Uers Filippo Guaca 
carnl beſucht. 7 


Faſt mit Gewißheit kann man annehmen, daß 


eine Ausgleichung mit Brafilten zu Stande gez 


kommen ift und Se. Maß. für Ihre Lebens zelt 
die nominelle Souverainerät behalten, nach 
Ihrem Hingange aber der Kaiſer beide Kronen 
erhalten, aber in Braſilien reſidiren werde. 
Man ſpricht auch von einer Schadenverguͤtung 
von zwei Milltonen Pfd. Sterl., die Braſilien 
an Portugal aus der, in England abgeſchloſſe⸗ 
nen Anleihe geben würde, 


General Congreve hat vor ſeiner Abreiſe nach 
Dresden Namens der brittiſchen Haupt⸗Socie⸗ 


tär mit dem Maglſtrat in Berlin über das wich⸗ 


tige unternehmen der Gasbeleuchtung der Reſi⸗ 
denz abgeſchloſſen; er übernimmt: die fih auf 
mehr als eine halbe Million belaufenden Eins 
richtungskoſten unter gewiſſen Bedingungen, 
die nach Ablauf einer Reihe von Jahren ihm 
die Erſtattung der Koſten gegen Uebernahme der 
Gasometer, Raffinerieanſtalten, Gebäude und 
Utenfilten, oder dle Fortſetzung des Kontrakts 


zuſichern, und erhält von der Stadt jahrlich 


30,000 Thaler, als den ungefaͤhren Betrag der 
bisherigen Erleuchtungskoſten. (Allg. Zeit.) 
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Nach einer Angabe is atis wich Ludwig 
XVIII. für den Verfaſſer des Textes zu Grez 
try's großer Oper: Caravane du Caire und 
der belle arsene— Rufi von nd — 
gehalten, 


In einem Concerte in Paris wurde vor einiger 
Zeit unter andern die Ouverture aus Cherubini’ s 
Waſſertraͤger fuͤr acht Haͤude und zwei Plano⸗ 
ferte's von Moſcheles eingerichtet, von dieſem, 
Hummel, Pixis und Schunke vorgetragen. 
Noch uͤberboten wurde dieſer Vortrag durch 
die von Moſcheles zwoͤlfbaͤndig für. drei Plano's 
arrangirte Ouverture aus dem Freiſchuͤtz in 
dem letzten Concerte. Etwas dem aͤhnliches iſt 
in gas noch nicht gehört worden. Die meiz 


ſterhafte n erregte den hoͤchſten Ents- 


huſtasmus. 


Wenn die Frau eines Chineſen unwohl ift, 
fo bindet man ihr einen feidenen Faden um den 
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Wiechsel, Geld: und Effecten⸗Course von e 


“vom nten May 1825. 


Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Tiefe i Gent“ 
Amsterdam in Cour 2 Mon Ae 
F in Banco 2 Mon 1485 -= 
Dies. A E ea . + az 
Do a Vista 1494 — 
London für 1 Pl. Sterl, . 5 Mon 6. 20 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — ka 
Leipzig in Weclis. Zahl. a Vista 1027 = 
Ditto Messe s e s w s M. Zah, | 81] — 
Augsburg N 2 Mon. — 1024 
Wien in 20 Kr. . 2 Mon. 1033 — 
Wiese . Vista 1043 zer 
Berlin . 2 Mon. — 985 
II Dito IA Vista — 994 
Geld - Course. 
Wolländ. Rand- Dassieu Stück — 97 
Kaiserl. Bucaten 1 — 97 
Friedriehsd' or. . . 00 Rthl ] 11444 — 
Pr. Mün ge N. Mze. — 175 


2 
8 


8 re den ofen! 
Dienſtag den roten: 


2 N 
° Sf Pr. Courant. 
3 Effecten -Course. &|Briele Geld- 
© Banco- Obligmionen 2 — 93 
8 Staats- Schuld- Scheine 44 9151 = 
2 Prämien St. Sch. Scheine +s e. 14. — I — 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 518 > 
3 Ditto Ditto von 1822 51 — — 
Dauziger Stadt-Obligat. in Th. 46 — — 
8 Chur märkische ditto „ E Bern u 
8 3 Gr. Herz, Por ner Pfandbr.. . q | 4 944 — 
S Breslauer Stad: - Obligationen 151 — 1055 
8 Ditto Gerechtfgkeit “ditto 44 94 | — 
2 Presor Scheine 100 — 
Holl. Kaus et Certificate . — zn 
Wiener Einl. Scheine f 42% Siia 
Ditto Metall. Obligati.. f 5| 300 — 
2 ` Ditto Anleihe - Loose 4 — — 
8 Dino Partial Obligat. 44 — * 
2 Ditto Bank Actien 4 — de 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rthlr. J 4 105% — 
1 Ditto Ditto 500 Rthlr. J 41: 104 — 
8 Ditto Ditio 100 Rchlr. 144 — — 


tiner Theater, als Gaſt. 


Arm über den Puls; das Ende bes Fadeys 
nimmt der Arzt in die Hand, und nur von der 
Bewegung welche die Pulſatlen etwa dem Faz 
den mittheilt, darf er uͤber den Zuſtand der 
Kranken urtheilen. Gewiß eine eltene Bors 
fib, der Eiferfucht! 


Geſtern war der Tag unſerer ebelichen Yes 
bindung. Indem wir diefes unfern geehrten 
Verwandten und Freunden anzeigen, empfehlen 
wir uns denſelben. Berlin den 5. Mai 1825. 

„Selle Graf von Koͤnlgsdorff. 
` Henriette Graͤſin v. Königs dorff, 
geborne von Pritzelwitz. 


Für. die Abgebrannten zu Deutſch⸗ Waste 


find 78 e 
12) Von J. E. G. 4 Rthlr. 13) Mit der Poſt 
aus Schweldnultz von Hoffmann 24 Sgr. 


ç 


ede dee 77 dbb 


Die Fee aus Frankreich. : 
Die Jäger, Anton, Herr Ernſt vom Stet⸗ 


5 ae ——ů ——— — 
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In ber peivifegieren Schleſſchen Zeitungs» Erpediciom; Wilhelm Gottlieb Korn's 


, Buchhandlung iſt zu haben: 
A., B., C., des Trinfere, p Nutz und Frommen des Kehr⸗, Wehr⸗, und Naͤhr⸗Standes an 
das Licht geſtellt und mit einem Vor⸗ und Nachworte des Schulmeiſters verſehen, gedſch⸗ 
ter und in Muff geſetzt von Neftor'us. 8. Altenburg. Schnuphaſe. j 8 Sgr. 
Berzelius, J., Jahres-Bericht über die Fortschritte der physischen Wissenschaften. Aus dem 
Schwed. v. Dr. F. Wöhler. Ater Jahrgang. gr. 8. Tübingen. Laupp. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Ciceronis, M. T., Orationes Philippicae in M. Antonium Textum ad fidem codicis vaticani 
castigavit et potiore lection. varietate subnotata in usum scholarum G, G. Wernsdor£. 
8 maj Leipzig. Hartmann. , : ı Rthlr. 


Lappe, R., Blätter. iſtes Heft. Lieb und Leben. 8. Stralſunb. Loͤffler. 1 Kthlr. 


Taschenbibliothek der ausländischen Klassiker Nro. 117 — 120. enthält Scotts Romane. 


6gstes bis 72tes Bdchn. St. Ronans Brunnen. Uebersetzt von E. v. Hohenhausen. 16. 
Zwickau. Gebr. Schumann. br. ; 1 Athlr. 16 Sgr- 


Getreide- Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 7. Mai 1826 
Weisen ı Nthle 2 gre- Dn, — = Ahle, 27 Sgr. 9 Den. — ⸗Rthlr. 25 Sgr. 5 Din. 
Roggen ⸗Athlr. 17 Sgr. 5 D'n. — 2 Athie.. 16 Sgr. 7 D'n. — + Ahle. 15 Sgr. 8 Den. 
Gerſte ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 D'n. — + Athir, 14 Sgr. D'n, — „ Ahle, 13 Sgr. 5 Din. 
Hafer ⸗Rthlr. 14 Sgr. 3 D'n. — + Üble 13 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 12 Sgr. 3 Din. 
Erbſen ⸗Kthlr. 49 Sgr. 5 D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Nthlr. ⸗ Sgr. 2 Dn. 


Angekommen e Fremde. 1 
In den drel Bergen: Hr. von Wolff, Rittmeiſter, von Grotikau; Hr. Duttenhofer, Kauf 


. manny von Landshut. — In der goldnen Gans: Hr. v. Haugwitz, Landrath, von Görlitz; 


Hr. v. Knobloch, Hauptmann, von Schweldultz; Hr. Stemmler, Kaufmann, von Berlin; Hr. Knall⸗ 
meyer, Staats⸗Buchhalter, Hr. Polansky, Kammer⸗Prokurator, Hr. Kraf, Oeſterreichtſcher Kammer: 
Director, ſämmtlich von Brunn. — Im goldnen Baum: Hr. von Rüben, aus Tſchlleſe; Hr. 


Geduhn, Forſt⸗Inſpektor, von Dyhrenfurth. — Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Czettritz, von 


Kolbnitz; Hr. de Witt, Kaufmann, von Solingen; Hr. Eichhorſt, Kaufmann, von Pr. Minden; 
Hr. Voleri, Kaufmann, von Florenz. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Berge, Rlttmeiſter, ven 
Meisholy; Hr. Baron v. Stillfried, Rittmelſter, von Kunzendorf; Hr. Bergmann, Kaufmann, von 
Neurode; Hr. Dittrich, Prediger, von Tiflis; Hr, Haas, l von Eßlingen; Hr. Mühlbach, 
Gatsbeſitzer, von Skel. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Wolicky, von Pohlen; Hr. Zerbont 
dt Spoſettl, Gutsbeſ., von G. H. Poſen. — Im welßen Storch: Hr. Kober, Spectal⸗Oeke, 
nomle⸗Commiiſſarins, von Schweldnitz. — Im goldnen Löwen: „Hr. Seldel, Gutsbeſ., von 
Wetteiſch. — Im Kronprinz: Hr. v. Schulz, aus Weſtpreußen. — Im Privatrkogis: 
Hr. v. Kern, von Deutſch⸗Leipe, Dohm No. 2.; Hr. v. Metzlaff, Hauptmann, von Liegultz, Ohl. 
Safe, No. 78; Hr. Gräve, Paftor, von Steinklrch, No. 119; Hr. Gläsner, Wlrthſchafts Juſpek⸗ 
tor, von Jäkel, No. 41 Altbuͤſſergaſſe; Hy. Bruͤckner, Kaufmann, von Pulsnitz, Odergaſſe No. 10; 
Hr. Wedding, Neferendarins und Kondukteur, von Berlin, am Ringe Nro. 43; Hr. Anders, Kauf 
mann, von Hirschberg / Schweildn. Straße No. 36. i 


— — — t — 


(Bekanntmachung.) Der aus Langenwleſe, Oelsner Kreiſes gebürtige, 27 Jahr 6 Moz 


nat alte, zu Coſel garulſonirende Halbinvalide Franz Former, hat feinen am roten April 1821 
don der aten Diviſions⸗Garnſſon⸗Kompagnle auf unbeſtimmte Zeit ausgeſtellten Urlaubs⸗ 


Web angeblich am 13ten Februar d. J. in der hieſigen Sand- Vorſtadt verloren, welches zur 
k Tmeidung etwanigen Mißbrauchs hiermit zur öffentlichen AAN gebracht wird. Breslau 
n 24fien April 1825. Königliches Polizep⸗ praͤſidium. 


= 


— 1362 = 


(Bekanntmachung.) Den Intereſſenten der Schleſtſchen Privar: Lands Feuers&otietät, 
machen wir hiermit befannt: daß der vom 1. November v. J. bis letzten April d. J. zu entrich⸗ 
tende Beitrag von 100 Rthlr. der Aſſecurations⸗Summe Eilf Silbe egrofchen Courant ber 
trägt, und bringen zugleich die puͤnktliche Einzahlung der dies faͤllgen Beiträge in Erinnerung 
Breslau am 1. May 1825. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 


(Bekanntmachung.) Da die nach dem $. 3. der auf den Grund der Allerhoͤchſten Cabiz 
nets⸗ Ordre vom sten Januar 1821 unterm raten Maͤrz dleſes Jahres von den Königlichen 
Hochloͤblichen Minifterien der Juſtiz und des Handels genehmigten Statuten der See⸗Aſſecu⸗ 
ranz⸗Geſellſchaft zu Stettin erforderliche Anzahl von 3/8 der überhaupt auszuſtellenden 800 Ak⸗ 
tlen dieſer Geſellſchaft nicht nur untergebracht, ſondern auch diefe Zahl ſchon uͤberſchritten iſt, 
ſo kann dle Zeichnung auf Verſicherungen bet gedachtem Inſtitute ihren Anfang nehmen, welches 
in Gemaͤßheit des vorangefuͤhrten $. der Statuten, hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Berlin den 26ſten April 1825. ; (gez.) Rother. 

In Verfolg der vorſtehenden Anzeige des wirklichen Geheimen Ober⸗Flnanz⸗Raths, Chef⸗ 
Vräfidenten ꝛc., Herrn Rother zu Berlin, machen wir hiermit bekannt, daß wir von heute mit 
dem Zeichnen von Verſtcherungen anfangen und alle ſich darauf beziehenden Antraͤge (in unſerm 
Comptoir, Kuhſtraßt No. 288.) annehmen werden. Wir ſchmeicheln uns, daß das Handlungs⸗ 
treibende Publicum zu Breslau und Schlefien uberhaupt ſich recht häufig mit ſeinen Verſicherun⸗ 
gen an uns wenden werde, um dadurch das Gedelhen des vaterlaͤndiſchen Inſtituts mit zu be⸗ 
foͤrdern. Stettin den rten May 1825. 

Die Directoren der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 
Wetzel. Wißmann. Gribel. Touffaint. Steinicke. 


(Bekanntmachung.) Da die fuͤr die katholtſche Kirche zu Woltz vom Herrn Kat l 
Schwindt gemalten drei Altarbilder ſchon am ı2ten Mai von hier abgehen muͤſſen, und nicht 
zur Ausftellung bleiben koͤnnen, fo werden diefelben in dem gewöhnlichen Ausſtellungsraume vom 
ten bis riten Mai den Freunden der Kunſt zur Anſicht, von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
durch den Kaſtellan der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Kultur gezeigt werden, 

Die Abtheilung für Kunſt und Altesthum in der Schkefifayen Gef ufchaft, 


(Bekanntmachung.) -E8 find in der Nacht vom r6ten zum 17. April e, auf der Hunds⸗ 
felder Chauſſee, 62 junge Pappeln muthwillig abgeſchnitten und ähnliche Frevel auch an den, 
Im vorigen Herbſt geſetzten jungen Pappeln an der Chauſſes zwiſchen Breslan und Liſſa, veruͤbt 
worden. Wir machen dies hierdurch oͤffentlich bekannt und verſprechen denjenigen, der den 
Frevler namhaft macht und dazu beiträgt, daß er des Frevels uͤberwteſen werden kann, 10 Rthl, 
Belohnung, auch wenn er es verlangt, Verſchweigung feines Namens. Die dies faͤligen Ans 
zeigen find bei dem Koͤnigl. Landräthl. Amte, Breslauſchen Kreiſes, zu machen. Breslau den 
Zoſten April 1825. Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 

„(Subhaſtatlons⸗Bekantmachung.) Auf den Antrag der Johanna Juliana, ver⸗ 
ehlichten Kaufmann Waubke, geborne Thiem, ſoll das dem Schiffer Lorenz gehörige, und, 
wie die an der Gerichts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach 
dem Materialien⸗Werthe auf 6360 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro 
Cent aber auf 7216 Rthlr. abgefchägte Grundſtuͤck No. 1070. auf dem Buͤrgerwerder im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatkon verkauft werden, Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs- 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, namlich den ten Mai a. Cc. und den Sten July a, d. beſonders aber in dem letzten und 

eremtoriſchen Termine den 1 6ten- September a. c Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrä 
ufizRarh Rhode in unferm Partheyen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Be⸗ 
dingungen und Modalirären der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 


Jutereſſent erklrt wird der an den Meiſt⸗ und e u erfolgen werde. tebriz 
and fel nad gerichtlicher e ſchung der W 9 i 


genen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 


Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau d. 21. Januar 1825. 


Koͤnigliches Stadt: Gericht Hiefiger Nefidenz. 


3 Sub haſtations⸗Pate ut.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Wohllöbl. Gerichts⸗Amtes 


St. Clara als obervormundſchaftliche Behoͤrde der Erbſaß Johann Gottlieb Nickel ſchen Erben 
und minorennen, ſoll Behufs der Erbes Auseinanderſetzung der zur Erbmaſſe des verſtorbenen 
Aus zuͤglers David Nicolaus zu Siebenhuben, in hieſiger Vorſtadt gehoͤrige, einen Morgen 
Feld- Acker, welcher auf 658 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, im Wege der freiz 
willigen Subhaſtation an den Meiftbietenden oͤffentlich verkauft werden. Hierzu iſt ein perem⸗ 
zoriſcher Termin auf den zıten Juli d. J. Vormittags um 10 Uhr coram Commiſſarlo Hrn. 
Referendario Cimander angeſetzt worden, und es werden demnach alle Beſitzfaͤhige und Kauf⸗ 
uſtige hierdurch eingeladen gedachten Tages Hier zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und in 


olge defen zu gewaͤrtigen, daß nach Genehmigung der Erben und Vormundſchaft mit dem Zu⸗ 


ſchlage an den Melſtbletenden verfahren werden wird. Dohm Breslau den 30. März 1825. 
i Koͤnigl. Dohm⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Einer Hohen Miniſterial⸗Verfuͤgung vom zoften April zu Folge 
folen in den letzten 10 Tagen des Monats Juny, als vom goſten bis ultimo von hier aus zu 
affer 1200 Centuer Pulver hach Cuͤͤſtrin und 1200 Centr. Pulver nach Stettin geſandt wer⸗ 
en. Der hierzu noͤtpige Licitattons Termin ift auf den 16ten Mai c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr im Sandzeugbauſe angeſetzt, wozu Dietungsfähige hiermit eingeladen werden, ihre For⸗ 
erungen abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht nach Eingang 
er Genehmigung zugeſchlagen werden wird. Zu bemerken bleibt edoch noch; daß nur völlig 
dae rlaſſtge und ganz ſichere Menſchen, welche die erforderliche Kaution zu leiſten im Stande 
nd, zum Gebore zugelaffen werden konnen, auch muͤſſen die Kaͤhne zur Aufnahme vorgedachter 
Fracht, ſchon vom zoken Juni c. an, bereit ſtehen. Die nähern und ausführlichen Bedingun⸗ 


gen ſind im Bureau des Sandzeughauſes täglich einzuſehen. Breslau den sten Mal 1825. 


oͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


(Bekanntmachung.) Hoͤhern Orts iſt uͤber die Abſendung der 3000 Centner Nulver, 


welche nach dem, von dem hleſt gen Artillerie⸗Depot unterm zıten ärz c. abgehaltenen Licita⸗ 
tions⸗Termin ſchon Im April abgehen ſollten, deshalb anderweit verfuͤgt und ein neuer Bie⸗ 
tungag s Sermin anzuſetzen befoblen worden, weil die Forderungen in jenem Termin gegen alle 
früher gezahlten Preiſe ungewoͤhnlich hoch ‚gemacht, und deshalb Anſtand genommen morz 
den iſt, darauf einzugehen. Zu dem Ende wird hiermit ein neuer Termin auf den 18ten Mai 
d. J. Morgens von 9 bis 12 Uhr in der Wohnung des Artillerieoffizier des Platzes, Major von 

oſenzweig, angeſetzt, wozu Bietungsfaͤbige hiermit eingeladen werden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und zu gewartigen, daß dem Miadeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Genehmi⸗ 
gung, zugeſchlagen werden wird. Es wird hierbei bemerkt, daß zum Gebothe nur vollig zur 


derläßige und ganz ſichere Menſchen, welche die erforderliche Caution zu leiſten im 


Stande ſind, zugelaſſen werden. Von der ganzen Maffe der 3000 Ctr. werden von Breslau aus 
2400. Cntr, zu Waſſer weiter verſendet, Bier 

Soften Juny c. daſelbſt eingetroffen ſeyn, damit fie in die Kaͤhne verladen werden koͤnnen; 
blernach wird daher beſtimmt, daß den 17ten oder ı8ten Juny c. mit dem Transport diefer 
2400 Cfr, der Anfang gemacht werden muß. Die übrigen 600 Ctr. verbleiben indes in Bres⸗ 
lau, und würden diefe früher dahin abgehen, wozu wir den z4ten oder Isten Juny c. beſtim⸗ 


e müffen gang beſtimmt und ohnfehlbar bis zum 


— 


men. Jeder Transport muß wenlgſtens 300 bis 450 Ctr. enthalten. Die naͤhern und aus fuͤhr⸗ 


lichen $ 
taglich einzufehen. Neiffe den ꝛſten May 1825. Das Artillerie⸗Depot. 


a 2 efanntmahung.) Ven dem Königlichen Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiffe wird hier⸗ 


annt gemacht: daß der hleſige Kaufmann Herr Louis Pape und das Fräulein Auguſte 


edingungen und Vorſchriften, find in der Wohnung des Majors von Roſenzwe ig, 


. * 
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ter? 


o. Treskow in dem alt uten diefed Monats errichteten und unterm heutigen Tage anane 


tigten Ehe und reſp. Erb⸗Vertrag die hier Orts zwiſchen Eheleuten beſtehende ſtatutariſche 
gemeinſchaft unter ſich aufgehoben haben. Neiſſe den zifen April 1828. ; 
AE SAE 5 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. ; 
» Moertiffement.) Der Muͤllermeiſter Gottfried Jungnitſſch, zu Wuͤſtewaltersdorff, 
meines unterhabenden Kreiſes, ift entſchloſſen, zu der von ihm beſitzenden Waſſermuͤhle noch 
eine Oehlmuͤhle mit einem Graupen⸗Gange in der Art anzulegen, daß ſolches mit ſeinem jetzigen 
Mühlwerk ohne Veraͤnderung des Werkes und Waſſerlaufs verbunden wird. In Folge des 
Ediets vom 28ten Oetober 18 10 fordere ich alle diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes 
Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſpruͤche binnen 8 Wochen präs 
cluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden. Waldenburg den zten May 1825. 
. : Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes.“ Graf von Reichenbach 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger des unter der Gerichtsbar⸗ 


keit des unterzeichneten Koͤuigl. Stadt⸗Gerichts, im Namslauſchen Kreiſe belegenen, dem Lieu⸗ 


tenant Michaelis eigenthuͤmlich zugehoͤrigen Guths Boͤhmwitz wird über die Fünftig fuͤr 
dieſes zur Subhaſtation geſtellten Guthes eingehende Kaufgelder hiermit der Liquldations⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet, und Terminus zur Liquidirung und Inſtruirung der Forderungen und Anfprüche 
an das gedachte Grund⸗Stüͤck oder deffen Kaufgelder auf den 18 ten Auguſt d. J. Vormittags 
um 9 Uhr anberaumt. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Gläubiger, welche an das bes 
treffende Grund⸗Stuͤck irgend einen Real⸗Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem anberaumten Termine vor uns in unſerm Geſchaͤfts⸗Locale entweder in Perfon oder 
durch einen mit Vollmacht und Information verſehenen Mandatarium, wozu wir den Herrn 
Juſtiz⸗Rath M Eller und den Herrn Juſtitiarius Stache hierſelbſt vorſchlagen, zu erſcheinen, 


, re Anſpruͤche an das Guth B öhmmig oder defen Kaufgelder gebührend anzumelden und des 


ren Richtigkeit nachzuweiſen. Sollte einer oder der andere von den Glaͤubigern in dem anbe⸗ 

raumten Termine ausbleiben, ſo wird der Ausbleibende mit ſeinen Anſpruͤchen an das Grund⸗ 

Stuͤck praͤcludirt, und ihm damit ein ewiges Stillſchwrigen gegen den Käufer des Grundſtuͤcks 

ſowohl, als auch gegen a unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt 
11825. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 


dorf bei Freyſtadt in Nlederſchleſien.) Der aus dem zu hieſiger Stadt gehoͤrigem Kaͤmme⸗ 
reydorfe Heinzendorff gebürtige Sohn des am 23ten November 1816 daſelbſt verſtorbenen 
Gedingebauers Chriſtian Strau ch, Namens Gottlieb Strauch, welcher ſich ohne beſondere 
Urſache vor länger als 6 Jahren heimlich entfernt hat, ohne von feinem Aufenthalt einige Nach⸗ 


richt zu geben, wird hierdurch auf den Antrag ſeines Bruders, des Bauern Gottfried Strauch 


und des ihm gerichtlich beſtellten Curatoris des Kretſchmers und Gerichtsmannes kth Wils 
helm Sander mit feinen etwanigen unbekannten Erben und Erbnehmern oͤffentlich vorge aden, 
binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 20ten Juny 1825 Vormittags zehn 


Uhr auf biefigem Stadt⸗Gerichts⸗Locale entweder in Perſon zu erfehelnen, oder auf glaubhafte 


Art ſich ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, im Falle ſeines oder feiner 


etwanigen unbekannten Erben Ausbleiben aber ohnfehlbar zu gewärtigen, daß er fuͤr todt, feine 
ſich nicht gemeldeten Erben ihres Erbrechts aber fuͤr verluſtig erklaͤret und ſein Vermoͤgen, wel⸗ 

es jetzt außer einem Antheil von einigen ausſtehenden Forderungen im Betrage von 169 Nitir. 
Four. in 130 Rthlr. 15 Sgr. Courant beſteht, ſelnem gedachten Bruder Gottfried Strauch 


oder den ſonſtigen naͤchſten Anverwandten erb⸗ und eigenthuͤmlich zu erkannt werden wird 
Freyſtadt den zoten Auguſt 1824. u, Koͤniglich Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Das K. K. Oeſterreich. Poſtamt Arnan ift nach dem Dorfe Delè 


übertragen, woſelbſt die Herren Reiſende mit friſchen Poſtpferden, auch nach Belieben mit Speiſen, 
Trank und Abſteigquartier aufs beſte bedient werden, welches daher die Relſe p. Prag ungemein 


erleichtert. Oels den 3. Mal 1825. 


— 


K. K. Oeſterreich. Poſtamt Oels. 
be ; Beilage 
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(Hausverkauf in Oels.) Das dem Graͤupner Spathe zugehoͤrige, in dem ſogenaun⸗ 
ten Seltenbeutel belegene, und feinem materiellen Werthe nach auf 487 Neblr., feinem Ertrags⸗ 
werthe nech aber auf 640 Rthlr. geſchaͤtzte Haus foll auf den, Antrag eines Glaͤubigers den 
zoſten May Vormittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhaufe ausgeboten werden, und wird der 
Bufehlag an den Meiſtbietenden, wenn nicht geſetzliche Umftände eintreten, erfolgen. Die Taxe 
ft in der Regiſtratur des Stadtgerichts nachzuſehen. Zugleich werden auch die unbekannten ges 


genwaͤrtigen Eigenthuͤmer der auf dieſem Grundſtuͤcke für die ehemalige Beſitzerin Anna Freys 


tag, geborne Wegehaupt, laut Kauf vom sten December 1773 noch haftenden 163 NOL Kauf⸗ 
gelder vorgeladen, ſich an dieſem Termin zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ebenfalls elnzu⸗ 
finden. Oels den 17ten Mär; 1825. Das Stadt Gericht. 
(Verpachtungs⸗Anzeig e.), Die in dem Herzogl. Rent⸗Kammer⸗Dorfe Wieſau, Priez 
bus ſchen Kreiſes, belegene Herzogl. Glas-⸗Fabrique, foll mit allen dazu gehörigen Gebaͤuden, auf 
neun nacheinander folgende Jahre, vom 38. Septbr. dieſes Jahres bis dahin 1834 den 30. Juli 
diefes Jahres früh 9 Uhr, vor uns hier unter Vorbehalt höherer Gene migung, an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden und ſind die Bedingungen taͤglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


Sagan den 26. April 1825. Herzogl. Saganſche Rentz Kammer, 


(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Das herzogl. Braunſchweig DOelsſche Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richt macht hierdurch bekannt, daß auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers die nothwendige Sub⸗ 
haſtation des im Oels⸗Beraſtaͤdtſchen Kreiſe des Fuͤrſtenthums Oels belegenen, freien Allodial⸗ 
Ritterguts Goͤrlitz zu verfügen befunden worden iſt. Es werden daher bierdurch alle, welche 
gedachtes, unterm Arten Marz d. J. auf 47,496 Rthlr. 13 Sgr. 10 Pf. nach landſchaftlichen 
Grundſaͤtzen gerichtlich abgeſchaͤtztes Gut zu beſitzen faͤhlg und annehmlich zu bezahlen dermoͤgend 
find, aufgefordert, in den Terminen den Arten Auguſt d. J., den 7ten November d. J., beſon⸗ 
ders aber in dem letzten und peremtoriſchen Licttatious⸗Termine den 14. Februar 1826 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, vor unſerm Deputirten Hrn. Juſtiz⸗Rath Wieleburg, an hieſiger ordentli⸗ 
cher Gerichts ſtatte ich zu melden und ihre Gebote abzugeben, in dem auf die nach Verlauf des letzten 
Bletungs⸗Termins etwa kinkommenden Gebote, in fofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Aus⸗ 
nabme zulietzen, nicht weiter Rückſicht genommen werden, fondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und Beſtbietend Verbliebenen erfolgen wird. Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichts⸗ 
fätte ausgehangten Subhaſtattons -Patente beigefügt und kann in hieſiger Regiſtratur naͤher 
nachgeſehen werden. Oels den 29. März 18-5. : ; 

Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Edictal-⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt Fichtenfteim Troppau? Jaͤ⸗ 
gerndorfer Fuͤrſtenthums⸗Gerich's wird hiermit bekannt gemacht: daß heut auf den Antrag eines 


Real⸗ Gläubigers über die Fünftig einzuzahlenden Kaufgelder des der Gemeinde Liptin zuge⸗ 


dörigen, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorf und 
defen keobſchuͤtzer Kreiſe gelegenen Ritterguts Liptin der Kqutdations⸗ Prozeß ift eroͤffnet 
worden, und daß ein Termin zur Anmeldung der Anſpruͤche an dieſes Rittergut oder deſſen 
Kaufgelder, ſo wie zur Nachweiſung der Richtigkeit dleſer Anſpruͤche vor dem Deputirten Herrn 
Juſtiz⸗Rath Günzel auf den ııten Juny 1825 Vormittags um 9 uhr in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Fürſtenthums⸗Gerichts ift angefegt worden. Zu dieſem Termin werden alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger, auch diejenigen Gläubiger, die zwar in dem Hypotheken⸗Buche noch nicht 


wirklich eingetragen ſind, die aber doch einen rechtsguͤltigen Titel zum Pfandrechte haben und 


befonders diejenigen, welche vermöge der Öefege ihre Forderungen auch ohne befondere Ein⸗ 
wiligung des Schulbners auf defen Grundſtuͤcke eintragen zu laffen, befugt find, unter der 
erwarnigung vorgeladen, daß die in dem angeſetzten Termine Aus bleibenden mit ihren Ans 


ſpruͤchen an das gedachte Rittergut und deffen Kaufgelder werden praͤcludirt werden, und ihnen 


0 
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damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als auch gegen bie Slaͤu⸗ 
biger, unter welche das Kaufgeld wird verthellt werden, wird auferlegt werden. Denjenigen 
Gläubigern welche durch allzuwelte Entfernung oder andere legale Ehehaften an der perſoͤnlichen 
Erſcheinung gehindert werden, und denen es an dem Hiefigen Orte an Bekanntſchaft unter den 
hiefigen Gekichts⸗Aſſiſtenten mangelt, werden die Herren Gerichts⸗Aſſiſtenten Bernhard und 
10. Schulz zu Mandatarien mit dem Beifügen-in Vorſchlag gebracht, daß fie fih an einen der⸗ 
ſelben wenden koͤnnen und den Gewaͤhlten mit Information und Vollmacht zu verſehen haben. 
Leobſchuͤtz den 15ten Februar 18299. TE f 
i Fuͤrſt Lichtenſtein, Troppau, Jaͤgerndorffer Fuͤrſtenthums⸗Gerlicht, 
Koͤnigl. Preuß. Antheils. Schlller. 

(Bekanntmachung.) Langenbielau bei Reichenbach den z rten März 1825: Das unters 
zeichnete Gerichts-Amt ſubhaſtirt auf Antrag des Beſitzers Franz Kienel, das demſelben all⸗ 
hier zugehörige, im Jahre 1792 für 3920 Rthlr. Courant erkaufte, gaͤnzlich robothfreie Bauer⸗ 
guth, welches nach dem bei hieſtgem Dominio befindlichen, im Jahre 1777 aufgenommenen 
Vermeſſungs⸗Reglſter an Bauſtellen 4 Morgen 48 Q. Ruthen, an Aeckern und Wiefen 178 Mor⸗ 
gen 103 Q. Ruth,, an Holzung aber 48 Morgen 163 Q. Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt hat, ſetzt den 
ein, igen Bietungs⸗Termin auf den ı fen Junk d. J. in allhieſiger Amts⸗Canzlei feft, und 
ladet zu demſelben beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber ein, ihre Gebote ad protocollum zu 
geben und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung des Beſitzers und 
der eingetragenen Neal-Gläubiger zu gewaͤrtigen. i 

Graͤflich von Sandreczkyſches e a der 9 Majorats⸗Guͤther. 
: 2 eiler, eege. 

Aufgebot) Eichberg bei Bunzlau den 2ßfſten Februar 1825. Das unterſchriebene Ge⸗ 
richtsamt ladet alle unbekannte Praͤtendenten, welche an das auf der Freiſtelle des Rade⸗ und 
Stellmacher⸗Meiſter Gottfried Hirſch zu Eichberg eingetragen, ſeitdem aber verloren gegange⸗ 
nen Hypothek⸗Inſtruments vom 10. Febr. 1810 über 40 Rthlr. Cour. welches für die Häusler 
Roſeckeſchen Erben zu Labitz, fräperpin gusgeſtellt worden, entweder als Eigenthuͤmer, Pfand⸗ 
inhaber oder ex cessione, oder auch aus jedem andern guͤltigen Rechtsgrunde Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit Öffentlich vor, innerhalb 3 Monaten, beſonders aber in dem dazu anderaum⸗ 
ten Termine den 11. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr hier in Haynau, vor dem unterſchrie⸗ 
benen Juſtitiario, entweder in Perſon oder durch feinen gehoͤrig legitimirten Mandatarium ſich 
zu melden, das Inſtrument im Original zu produciren und ihre Anfprüche daran nachzuweiſen, 
falls ſie damit fuͤr immer praͤcludirt, das Inſtrument aber amertiſirt und auf den Antrag 
des geweſenen Schuldners die koͤſchung des Capitals im Hypothekenbuche verfügt werden wuͤrde, 

1 Das Gerichts⸗Amt der Eichberger Guͤther. Mattiller. 

(Bau-Verdingungs⸗Anzeige.) Es fol ein neues Vicarienhaus auf dem hieſigen 
Dobme erbaut, und diefer Bau dem Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden. piers 
zu ift ein Termin auf den 12. May c. Vormittags um 10 Uhr in dem Koͤntgl. Rentamte anbe⸗ 
raumt, wo auch, ſo wie bel Unterzeichnetem, Bau⸗ Bedingungen, Anſchlaͤge und Zeichnungen 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den 3. May 1825. Feller, Rönigl, Bau⸗Inſpector. 

(Avertiſſement.) Die Stahlqüellen zu Heinrſchebrunn werden den funfzehnten May 
früh Morgens um vier Uhr dieſes Jahres geoͤffnet. Die Bäder find zu 21/2 um 5 Sgr. Cou⸗ 
rant zu haben. Ein Duſchbad kostet 71/2 Sgr. Courant. Die wöchentliche Mierhs eines Zum⸗ 
mers mit zwei Fenſtern beträgt nur 20 Sgr. Courant. Heinrichsbrunn bei Neiſſe den bten 
May 18235. N Die Bade ⸗Inſpectlon. ir 

( Aufforderung.) Zwei Familien, welche bedeutendes Vermoͤgen in Pupillariſchen 
Hypotheken au Güter im Herzogthum Poſen und ruſſiſch Pohlen beſitzen, wuͤnſchen ſich damit 
in Ober- oder Niederſchleſtien anzukaufen. Die Gegenſtaͤnde koͤnnen von 100 bis 300,000 Rthlr. 
ſein und wo außer dieſen ſehr ſichere ypotheken⸗Inſtrumenten auch noch baare Zahlungen erfol⸗ 
gen kann, hierauf reflectirende Guts- ertäufer belieben gefältaft Anſchlaͤge und die näheren Be⸗ 
dingungen an das Kaufmann Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir zu Breslau einzuſenden. 


p beziehen, ein Kretſcham nebſt Tanz⸗Sallon, gut eingerichteten 
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(Güter Verkauf.) Die Güter Konarzewo, Szezerkow, Salnia, Weindek, Weiber⸗ 
traͤnke (Wirtbshaus), ketztergroſchen 5 e 1 DAs rn Krotoſchin, Zduny und 
Kobylin belegen, mit ſchoͤnen Waldungen, Teichen und einer Zlegeleh verſehen und in dem Jahr 
1824/25 3000 Rthlt. Pacht ohne die Waldu en gaben, ſind aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich wegen etwaniger Auskunft bei dem Herrn Er 
ther 


Direktor Happel in Krotoſchin, zu melden. Sollte von den reſp. Käufern jemand G 
oder ſenſtiges Vermögen in Pohlen beſitzen, fo bla ich bereit zu tanſchen, oder auf Anwelſungen 
zu verkaufen. Im Fall dieſe Guͤther nicht verkauft werden, ſo ſind felbe von Johanni d. J. ab, 
zu verpachten. Konarzewo den I. May 1825, v. Dobreski, Beſitzer dieſer Guter. 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Da ich e bin, meine mir eigenthuͤmliche und 3 Stunde 
von Rachtbal, ſich im guten Bauſtande befindliche 3gängige oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle, nebſt 
einem Hirſegange, wozu circa 40 Scheffel B. M. Ausſgat, nebſt Wieſewachs, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müf' garten und einer wohleingerichteten Schmiede gehören, aus freier Dand zu verkaufen, ſo 
lade ich demnach Kaufluſtige hlerdurch ein, fich bei mir einzufinden, um das Weitere zu erfahren. 
Storiſchau den 22. April 1825. $ J. Jafte. 
(Zu verkaufen.) Nahe bei Breslau iſt zu verkaufen oder E und zu Johanni 
arten, Kegelbahn und Kram⸗ 


erechtigkeit. Naͤhere Auskunft ertheilt der Gaſtwirth Wolf vor dem Schweidnitzer Thor, 


Garten ⸗Straße No. 20, 


(Maſt⸗Och ſen) ſtehen auf den Gütern Meeſendorf und Poln. Baudis, Neumarkt⸗ 


ſchen Kreifes, vier Stuck von ungewoͤhnlicher Größe und Schwere zum Verkauf. 


f 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Bei dem Dominio Olbendorff bel Grottkau, ſteht ein mit 


Koͤrnern wohl ausgemaͤſteter Ochſe zum Verkauf, 
ei dem Do⸗ 


Gu verkaufen) 150 Städ febr fette Maſt⸗Schoͤpſe ſtehen zu verkaufen b 
minio Oh ms dorf bei Schweldnltz. 5 ; 

(Jagd- Berpahtung.). Der Jagd⸗Beſchuß auf den ſehr bedeutenden Feldmarken Hen⸗ 
ulgsdorf und Kun endorf fol vom ıflen September d. J. ab, auf drei nach einander folgende 
Jahre an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Bletungs⸗Termin 
auf den 27fien Juny in Hennigsdorf anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden 
Die Pacht⸗Bedingungen können zu jeder ſchicklichen Stunde bei dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗ 
Amtmann eingeſehen werden. Hennigsdorf unweit Auras den aten May 1825. 

Keiſer, Wirthſchafts-Amtmann. 

(Zucht⸗Schaafe.) 220 Stuͤck in der Wol- Veredlung mit vorgeſchrittene Mutter⸗ 
Schaafe von 2 bis 4 Jahren, ſteben hier zum Verkauf und können zu jeder Zeit beſichtigt werden. 
Hennigsdorf unweit Auras den aten Mai 1825. Keiſer, Wirthſchafts Amtmann. 

(Mühlen: Verpachtung.) Die hiefeldfi an der Oder gelegene, aus 8 Pagzer⸗ Gaͤngen 
beſtehende, und ſowohl im Grundwerke als gehendem Zeuge im guten Zuſtande befindliche Mus 
thias muͤhle, weiche durch das dazu acquirirte und jetzt verſchloſſene ehemalige Münzgerinne, bei 
jedem auch dem kleinſten Waſſerſtande hinrelchendes Waſſer zum Betriebe, auch keine weitern 
baulichen Verpflichtungen dat, als die ſie ſich ſelbſt auflegt, ſoll fünftige Johanni anderweitig vers 


pachtet werden. Es ift hierzu ein peremtoriſcher Zernsin auf den zıjten dieſes Monats in 


dem Muͤhlen⸗Locale anberaumt, woſelbſt dem Beſtbietendſten ſofort der Zuſchlag ertbeilt werden 
fol. Die nähern Bedingungen Eönnen jederzeit beim Eigentäiämer, Schmiededruͤcke, gegenuͤder 
den 2 Polacken No. 29. eine Stiege hoch, eingeſehen werben. R war 
(Offae Milchpacht.) In Neukerch, eine Meile von Breslau, tft von Johanni d. J. 
N er Milch von 30 Stuͤck Kuben zu berpachten. Das Naͤhere ift auf dem dortigen Pfarrhof 
u erfahren. ` ya 2 
Machlaß⸗Auctlon.) Dienſtag als den 10. May fruͤh um g und Mittag um 2 Uhr werde 
ich auf dem Neumarkt No. 7 Porzellatn, Gläſer, Wéſche, Betten, männliche Kleidungsſtuͤcke, 
Meublement und Hausrath, eme Parthie mathematiccher Inſtrumente, Zeichnungen und Bücher, 
hauptſaͤchlich fürs Baufach ſich eignend, öffentlich an den, Meiſtbietenden verſteigern 
5 Samuel Pier é, Auct. Commiſf. 


‚ Violon, Viola et Basse. Op. a0. z Rthlr. 16 Ggr. — Szymanows 
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Neue Musikalien im Verlag von Breftkopf und Härtel in Leipzig, 
bier Au haben bei C. G. Förster in Breslau. 
(Für Pianoforte.) Düssek, I. E., Rondeau (tré du Conc. pour deux Pianofortes) 

arr. pour le Pianoforte à 4 mains. 1 Rthlr. — Kloss, C. 3 Marches p- le Pianoforte 8 Ggr. — 


Köhler, H, Intr. et Variat, pour Pianoforte avec Flüfe obl. Op. 148. 12 Ggt. — Köhler, E. 


Introduction et Variations pour le Pianof. sur un tlième du Ballet Nina, à 4 mains. Op. 10. 
20 Ggr. — Latour, T. La Gasconne, Air varié pour le Pianof, avec accomp. de Flute (ad 
libitum) No. 51. 12 Ggr. — Ders. Les trois Soeurs, Divertissement p. le Pianof. 4 4 mains. 
No. 25. 12 Ggr. — Lobe, I. C. 3 Amusemens pour le Pianof. Op. 7. 16 Ggr. — Maurer, 
L. Ouvert. de Opera le nouveau Paris, 4 4 mains. 10 gr. — Molino, E. fer Nocturne pour 
Pianof, et Guit. Op. 36. 12 Ggr. — Moscheles, I. gr. Yäriat, sur un Marche fav, (Alexander 


' Marsch) p. Pianof avec s Violons, Alto et Violone. Ob. 32. arr. à 4 maios. par Mockwitz. 


1 Kchlr. 8 Ggr. — ‘Onslow, G. Quintetto (No. IX.) arr. pour le Pianof. a 4 mains. Op. 25. 
1 Rchlr. 8 Ggr. — Ders. Trio pour Piavol. Viola er Violone. Op. 26. 2 Rihlr. — Op. 27. 
ı Rthir. 12 Ggr. — Ders. Theme Anglais varie p. le bianof. Op. 23. 12 Ggr. — Derselbe 
Ouvert. de Opera; L Alcade de la Vega p. le Pianof. avec Violon (ad libitum) 12 Ggr, — 


Ders. Eutreactes du même Opera pour le Pianof. à 4 mainė: 13 Ggr. — Schwenke, C. 6 Di 


vertissemens p. Piynof. Liv. I eta 47 Rıhlr. — Sörgel, F. W. gr. autor p: Pianoforte, 

; a, Marie, 12 Exercices p. 
le Pianof. 1 Rthir. — Zimmermann, I. W., 12 Walses et 6 Eccossoises pour Pianoforte, 
Liv. I. 12 Ggr. — (Für die Orgel) Kegel, C. C. 10 Vor- und Nachspiele für die Or- 
gel 8 Ggr. — (Für Guitarre.) Drexel, F. 12 Marches pour la Guitarre. Op. 12. 12 Ggr. 
Ders. Recueil p. la Guitarre. Op. 51. 16 Ggr. — Ders, 6 Gotillons pour Guitärre ar. Pianof, 
Op. 28. 6 Ggr. — Molino, F. Le plaisir de tous les goüts, ou 30 Var. p- la Guitärre. Op. 35. 


12 Ggt. — (Für Gesang.) Breidenstein, K. Motelto: „Wenn ich ibn nur habes Gp. 


1. 6 Ggr. — Ders. 6 Gesänge für 4 Männerstimmen, Op. 2. 1 Rthlr. 12 Ggr. — Drexel, 


F. 20 Gesänge mit Begleitung der Guitarre, für Anfänger. Op. 32. 20 Ggr. — Kittan, F. C. 


6 Lieder mit Begl. des Pianc f. 12 Ggr. — Kloss, C., Berliner Liedertafel für 4 Männerstim- 
men. Op. 21. 1 Rthlr. — Neukomm, $,, 7 Gesänge für eine Singstimme, wit Begleitung des 
Pianof Op. 43. 20 Ggr. — Wöhler, W., die Dur-Scala mit 80 zwei und dreistimmigen bars 
monischen Veränderungen 16 Ggr. i l 
(In den nächsten Wochen. erscheinen noch nebst mehrern andern 
Werken folgende:) Lindpaintner, Ouverture de la Traged. Paria. Op. 51. 1 Rthlr. 
16 Ggr. — Dotzauer, 3 Duos poùr 2 Violoncelles (d'une difficulté progressive), Oeuv. 75. 
1 Rthlr. 16 Ggr. — Fürstenau, A. B., Concerto p. la Flute avec Orchestre. Op. 33. a Rthlr. 


dasselbe avec acc. de Pianoforte 20 Ggr. — Ders. Variat. brillantes sur un Thème de 


Preeiosa, p. Ia Flûte avec. Orchestre. Ocuv. 34. — Baermann, H. Concerto pour Clarinette 
avec Orch. Op. 28. a Rthlr. 12 Ggr. — Ders. Exercices amusans pour la Clatinette. Op. 30. 
ı Rthlr. — Rossini, Väriat, p. Clarinette avec Orch. 1 Rtlilr. — dieselben, avec acc. de 
Pianof. 12 Ggr. — Onslow, Gl. 9 8 8 (Jo. VIII) Op. 24 arr. p. le Pianof. à 4 mains 
par Hüttner, 1 Rthlr. — Ders., 

und deutschem Texte. 2 Rthlr. 12 Ggr. 


——— 


Auffprderung.) Den mir bis jetzt unbekannten und dem Scheine nach ſo gut mei⸗ 


nenden Herrn K., fordere ic) hiermit auf, fich über feine dunkle Mittheilung näher. zu erklaͤren, 


und mich in den Stand zu ſetzen, ihm danken zu konnen. 
N —s t. S — t. 


(Bemerkung.) Eine unangenehme Namens verwechſelung veranlaßten mich ſchon fele 


ber zu bemerken: daß ich mich Julius Ludewig Meyer unterzeichne, und auch jetzt muß ich dies 


von neuem wiederholen, indem ich noch hinzu füge, daß ich von keinem hiefigen Baͤckermeiſter 


Schweidnitzer Straße im Marſtall. J. L. Meyer. 


oder si einem kandmanne weder Sypotheken gekauft noch verkauft habe, und noch wie früs 5 


her wo 


er Alcade von Vega, Oper im Klavier-Auszug, mit franz. 
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(Bekanntmachung.) Da bie Wollſchur in denen pieper gehörigen Schaͤfereien bereits 
begonnen hat, ſo werden dem Verlangen gemäß die reſpectiven erren Käufer davon benachrich⸗ 
tigt, um diefe Wolle vor dem Verpacken in Collis hier in Augenſchein nehmen zu koͤnnen. Nieder⸗ 


Pomsdorf bei Muͤnſterberg den zten May 1823. ES er 
Das Graͤflich Schaffgotſchiſche Wirchihafrs- Amt. 
(Berichtigung.) Der Wohnungsvermlether Feit in der goldnen Krone am Ringe, 


zelgt in Nro. 53. dieſer Zeitung an: daß ſch nicht ihm, ſondern er mir gekuͤndigt habe. Da es 
kein weſentlicher Unterſchied iſt, will ich es ibm fogar zugeſtehn. Nur bemerke ich, daß ich ba 


Zahlung der Januar⸗Miethe ih m feſtſetzte: daß wenn ich nicht von 120 Kılr. für das genannte 


Gewoͤlbchen, welches ich zo Jahre bewohnte, erızäßige würde, ich es unbedingt raͤnme, wor⸗ 
auf ſich der Vermiether 2 Tage Bedenkzeit ausmachte. Da dieſe Zeit ohne Antwort verſtrichen 


war, miethete ich mir ein billigeres und ſchoͤneres Local. Wer hat nun gekuͤndigt!? > 
2 Herling, Schuhmacher meiſter. 


(Anzeige.) Bei meiner Abreise von hier, um das Sommer halbe Jahr in Glogau, Lieg- 
nitz etc. zuzubringen, statte ich hiermit allen meirien hochzuverehrenden Gönnern und 
Fre anden den herzlichsten Dank, für das mir neuerdings diesen Winter geschenkte grofse 
Zutrauen zu meinem Unterricht und vielfach erwiesene Freundschafis-Bezeugungen, ab. 
Dies Zutrauen hat doppelten Werth für mich, da es weder Ränkesucht noch neue, zwar ge- 


haltlose Empfehlungen, zu schmälern vermochten! Breslau den 25. April 1625. 
3 7 S. Baptiste, Tanzlehrer. 


5 Mineral- Brunnen ⸗ Anzeige. i 

Unterzeichnete Brunnen⸗Inſpection bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in Bres⸗ 
lau, Herr Carl Friedrich Keitſch, (Stockgaſſe nahe am Ringe) und Herr F. W. Neu⸗ 
mann (in drei Mohren am Ringe) bereits ſeit der Mitte dieſes Monats mit diesjaͤhriger friſcher 
Fuͤllung unſeres Martenbader⸗ Kreuz⸗ und Ferdinands S ru nnen von 
uns verſorgt find und daß wir dem Verſchleiß unſerer Mineral⸗Waͤſſer in Breslau, nur allein 
denfelben übertragen haben, damit fte diefelben ſtets von den friſcheſten Füllungen liefern koͤnnen. 
Marienbad den 17. April 1825. Marienbader Brunnen-Inſpection. 

? Franz Alfred Zucht, Inſpector. 

Auf vorſtehende Anzelge der Marlenbader-Brunnen⸗Inſpectlon mich beziehend, zeige Ich 
blermit ergedenft an, daß ich jetzt mit allen Sorten Mineral⸗Waͤſſern von dies jaͤhriger Füllung 
verſehen bin, welche ich zu den billigſten Preiſen empfehle. . E 
SR Carl Friedrich Keitſch, Stockgaſſe nahe am Ringe. 

Etabliſſements ż Anzeige. 
Einem reſp. Publikum gebe ich mir die Ehre das Etabliſſement einer 
Slegellack⸗ Fabri ck 

auf hieſigem Platze (Schweibniger Straße No. 17) ergebenſt anzuzeigen. Außer dieſem meinem 
Fabrikat von Siegellack in allen Farben und jeder Qualitat Mundlack nach beliebigen Größen, 


habe ich mir noch eine Auswahl vorzuͤglich ſchoͤner Hamburger Federpoſen, feiner engl. Blei- und 


Nothftifte angelegt, die ich hiermit ebenfalls zur guͤtigen Abnahme empfehle. Bee den gten 


May 1825. W. Fr 8 
(A 35 ige.) Sehr ſtarker Brenn- und Tiſchler⸗Spiritus, 86 Grad nach Tralles haltend, 
das uart a 9 Sgr., 82 Grad a 6 Ggr., fo wie gute Gebirgs⸗Butter das Quart 7 Sgr., feine 
Gewürz⸗Chotolade 10 Gar. pro Pfund, achten Leipziger Stangen⸗Calmus a 12 Ggr., hat fo 
eben erhalten Martin Hahn, goldene Radegaſſe No. 26. 
(Anzeige) Meinſchmeckender Aepfelwein von 1322 die Champ. Flaſche 6 Sgr. iſt zu 


baben, bei i F. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße No. 39. 


Concert⸗Anzeige.) Einem bochzuverebrenden Publlkum gebe ich mir bte Ehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen: daß auf künftige Mittwoch, als nen Mai, ein gut beſetztes Garten⸗Con⸗ 
cert bei mir zum Erſtenmale gegeben, und den Sommer über an jedem Mittwoch fortgeſetzt wer⸗ 
den wird. Brodbeck, Coffetler in der goldnen Sonne vor dem Oderthore. 


| 3 
r Nhe er 


Die in No. 53 vom 4ten d. M. in dieſer Zei 
Marienbad den hiefigen Handlungshaͤuſern C. 
Empfehlung des Abſatzes ihrer direckt bezogenen 
bene Anzeige noͤthigt mich 1 
; dem ſehr geehrten Publikum pn 
zu verſichern: daß, fo wie ich ſtets nur direkt alle meine führende Mineral-FGefund,, auch 

den Mar lenbader⸗,„ Kreuz⸗ und Ferdinands ⸗ drum 
nen beziehe, fo auch, mir laut Anzeige der hieſigen Königl. Hochloͤbl. Regierung in dem 
Reſcript vom 18ten Febr. d. J., in Gemaͤßhelt eines Schreibens des K. K. Boͤhmiſchen Landes⸗ 
Gubernii zu Prag die Abnahme des Marklenbader⸗Brunnens (worunter auch Kreutz⸗ 

und Frdinands⸗ Brunn begriffen ift) ſtets freiſtehet, und es in einem Reſerlpt der pier 

figen Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vom 25. Maͤrz d. J., aus druͤcklich heißt: immer würde ich 
von der Brunnen⸗Inſpectlon zu Marienbad, Brunnen erhalten! — welche beide hohe 
Neferipte zu Jedermanns Einſicht in meinem Handlungs; Gewölbe bereit liegen, Ich bemerke 
noch, daß mein Fuhrmann mit dem des Hrn. C. F. Keitſch an einem und demfelben Tage in 
der Mitte v. M. zu Marienbad abgefahren tft und beide Fuhrleute, welche den erſten dies jaͤh⸗ 
rigen Martenbader Kreuz⸗ und Ferdtnands⸗Brunn Pieher brachten, zugleich mit 
einander am riten May bier eingetroffen find, von welchem Tage an der erſte diesjährige Mas 
rienbader Kreuz und Ferdinands⸗Brunn verkauft werden konnte. 

Ein ſehr geehrtes Publikum wird fih dadurch hinlaͤnglich überzeugen: daß bei mir Mas 
trlenbader⸗Kreuz⸗ und Ferdinands⸗Brunn, fo wie alle übrigen Mineral⸗Waͤſſer, 
fiets immer von friſcheſter Schoͤpfung zu haben find. 

Noch ſehe ich mich veranlaßt, wiewohl ungern, oͤffentlich zu bemerken: daß ich unterm 
29 ten April d. J., mein von 1824 übrig gebliebenes Brunnen⸗Lager an das Hospital zu Allerhei⸗ 
ligen geſchenkt habe; fo wie es auch im verfloſſenen Jahr mit dem Beſtand von 1823 geſchehen 
ift, damit meine ſehr geehrten Abnehmer verſichert fein Fönnen, niemals alten Brünn zu ers 
8 1 Von 15 Wahrhelt deſſen kann ſich Jedermann bei mir uͤberzeugen, hiernach empfehle 
ich mich nun mit : 5 

i direkt von den Quellen bezogenen diesjährigen 
Martenbaders Kreuz und Ferdinands, Egers, Franzens⸗, Salzquelle und 
Kalterſprudel⸗ Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer, Selter⸗„Cudowa⸗, kangenauer⸗, 

Alt waſſer⸗, Muͤhl⸗ u. Oberſalz⸗Brunn, zur geneigten Abnahme. Breslau den 6ten 

May 1825. Friedrlch Guſtav Pohl, Schmiedebräde No. 10. 


> Qugerne.Kleefaamen.) Von meinem außerordentlich ſchoͤnen Fucerne-Saamen, viel- 
fach erprobt, iſt ein neuer Transport angekommen und billig zu haben, bei 
F. A. Hertel, am Theater. 


(Anzeige.) Da ich meln Kleider⸗Magazin, beſtebend in nach dem neueſten Geſchmacke 
verfertigten Maͤnteln und Enveloppen fuͤr Damen und allen Arten Anzuͤgen fuͤr Herren, in dem 
früher ſchon gehabten und jetzt neu erbauten Gewölbe in dem Haufe des Herrn Goldarbeiters 
Thun auf der fruͤher genannten Riemerzeile No. 10. fortführe, fo ermangele ich nicht, ſolches 

einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, Breslau den sten Mai 1825. 

i $ Moritz H. Stern. ; 
(Bekanntmachung.) Von heute an find täglich Wels, Hecht und andere gute Speifes 
Flſche, ‚verfhieben zubereitet, fo wie auch abwechſelnd Braten und Federvieh nebſt guten Ges 
tranken, zu den billigſten Preifen und der prompteſten Bedienung zu Neu⸗Scheitulg in dem Gars 
ten des See⸗Loͤwen zu haben, wozu ergebenſt um genelgten Zuſpruch bittet er i 

s der Caffetier Decius. i | 


| 
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(Rung und Galanterie Waaren⸗Anzelge.) Wie erhielten von letzter Lelpziger 
Mefe eine ſehr bedeutende Auswabl K en- nen neuiftr Art, von bo 
Schönheit und Biligfeit ſich Jeder der uns Beehrenden vollkommen uͤberzeugen wird. 
Haͤbner & Sohn, am ehemaligen Naſchmarkte neben der Apotheke No. 43. 
Anzeige einer Niederlage vonkleinen Schwarzwalder Wand⸗ Uhren. 
Nachfragen und Aufforderungen von verſchiedenen Seiten haben mich veranlaßt, in Breslau 
eine Niederlage der hier, ſowohl wegen ihres gefaͤlligen Aeußern als wirklicher Guͤte und Brauch⸗ 
barkeit, fo beliebten kleinen Schwarzwalder Wand⸗Ahren, zu errichten. Dieſes zu bewerkſtelli⸗ 
gen habe ich mit den Herren Hübner & Sohn, in Breslau am Naſchmarkt neben der Apo⸗ 
theke No. 43, die Usbereinkunft getroffen, daß ſie gedachte Uhren da ſelbſt um dieſelben billigen 
Preiſe wie ich hier, verkaufen. Gür eln vorzuͤgliches Lager gute aprobltte Uhren werde ich imz 
mer ſorgen. Berlin den 20. April 1825. er 
\ C. Kapff, Inhaber der Haupt Niederlage der feinen Schwarzwalder Wands 
Uhren in Berlin, Schloßfreiheit No. 9. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir uns mit kleinen Schwarzwalder Wand⸗ 
Uhren zu den vorgeſchriebenen billigſten Preifen, ganz ergebenſt. ; £ 
Hübner & Sohn, in ver englifchen Sattel und Berliner Lakierfabrikwaaren Nie⸗ 
derlage am ehemaligen Naſchmarkt neben der Apotheke No. 43. 


(Empfeblung.) Der Bäcker Wunderlich in Oswitz, am Ecke des Dorfes auf dem 
Wege nach der Schwedenſchanze, empfiehlt ſich mit guter ſchmackhafter Kuchenwaare und guter 


Bewirthung. 


(Bekanntmachung.). Mit Obrigkeitlicher Erlaubniß mache ich einem verehrungswuͤr⸗ 
digen Publicum hiermit ergebenſt bekannt, daß ich mit meiner Geſellſchaft aus Turn⸗ und gym⸗ 
naſtiſchen Künſtern beſtehend, hieſelbſt Vorſtellungen geben werde. Das geebrte Publikum mache 
ich vorzugsweiſe auf die große Ascenſion aufmerkſam. Der junge Goldkette wird namlich 


auf einem von der Erde an in ſchraͤger Richtung nach einem Thurmaͤhnlichen Geruͤſte deſpannten 


Seil hinauf und wieder herunter geben. Ich ſchmeichle mir, auch hier den Beifall eines kunſt⸗ 
lebenden Publikums zu erlangen, den ich in Berlin und Potsdam von Sr. Königl. Majeſtaͤt und 
Dero Allerhoͤchſten Familie einzuerndten das Glück hatte, und verſpreche im Voraus, daß ein 
Jeder meine Vorſtellungen mit der größten Zufriedenheit verlaſſen wird. Das Naͤhere werden 


befindlicher Hühnerhund, eingeſtochen ſind, nebſt einem dritten goldenen Pettſchaft mit 
einem Chriſolit; 3) eine goldene einhäuſige Repitir⸗Ubr, nebſt einer foftbaren ſtaͤhlernen 
Kette, woran ein ſtaͤhlernes ungeſtochenes Petſchaft, drei ſtaͤhlerne Ubrſchluͤſſel mit Car⸗ 
niolfuͤllung, und ein ſtaͤhlerner mit Schlüffel- Mündungen umſetzter Stern befindlich find, 
a 2 eine kleine goldene Taſchen⸗Uhr, mit einem Kranze von Goldperlen in Erbſengroͤße 
entwendet worden. Wer den Dleb nachweiſt und auf dleſe Weiſe zum Wlederbeſttz der geſtoh⸗ 
lenen Effecten verhilft, empfängt Vier Friedrichsd'or Douceur. Breslau den 8. May 1825. 
— 5 Dzlu ba, Koͤnigl. Juſtiz⸗Commſſſar. 


«+ s 7 
G za x 


1 — 


=A 
— 1372 — a Be 
(dDienſtgeſuch.) oer e ee treuer Bedienter, beide 
mit den beſten Zeugniſſen ihrer Brauchbarkeit und verſehen und unverheirathet, ſuchen 
hier oder auf dem Lande ihr Unterkommen. Auskunft im Commiſftons⸗Comtotr, bei 
$ l 3 ; i C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 

(Geſtohlene uhr.) Den sten April ift in Charlottenbrunn eine eingehaͤuſige ſilberne 
Reßetir⸗Uhr geſtohlen worden, es ift am Rande des Bodens am Gehaͤuſe mit der Grabſtichel⸗ 
ſpitze die No. 1040. einradirt. Wer in Breslau No. 17. in vier Loͤwen auf der Kupferſchmiede⸗ 
Gaffe drei Stiegen hoch Nachricht giebt, erhält eine Belohnung. ; 

(Derlorne Hündin.) Eine junge Windſplel⸗Huͤndinn, ſchwarz und wels gefleckt, hat 
ſich ver einigen Tagen verlaufen. Wer ſie an ſich genommen, wird hoͤflichſt erſucht, davon im 
Boͤrſenbauſe am Salzringe in der Tabackshandlung gefälttgft Anzeige zu machen. 

(Reiſe- Gelegenheit.) Mitte dieſes Monats May geht ein ganz gedeckter Chalſen⸗ 
Wagen leer nach Koͤnigsberg und einer nach Berlin, wo mehrere Perſonen bequem und billig 
— iei koͤnnten. Das Naͤhere auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Coffetler Herrn 

(4 7 D, 15. , 3 

(Nachricht an die Herren Gutsbeſltzer.) In meinem Haufe auf dem großen Ringe 
No. 584., oder nach der neuen Numeration No. 24. koͤnnen Fir den bevorftchenden Wollmarkt noch 
einige Parthien Wolle zum Einſetzen angenommen werden, auch iſt ein großes ſchoͤnes Gewoͤlbe 
zu demſelben Zweck brauchbar, abzulaſſen, fo wie einige meublirte Zimmer mit Betten, nach 
dem Ringe zu belegen. Ich bitte Beſtellungen deshalb baldigſt bei = zu machen. $ 

> > > - * . n d U & 7 3 . 

Zu vermiethen.) Altbuͤſſerſtraße No. 11, In der ſtillen Muſik der dritte Stock von ſechs 


Stuben mit Zubehör, Das Nähere ift beim Haushaͤlter zu erfragen. 


(Zu vermiethen) iſt zu Johanni ein Quartier von 5 Studen, 1 Alkove, Küche, Keller, 
e auf der Antonienſtraße Nro. 33. und beim Kaſtellan daſelbſt das Naͤhere zu 
erfragen. í 2 EEE ESCHE 
(Vermiethung.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße Nro. 59. wird die Parterre Geles 
genheit nebſt dazu geböriger Wohnung, welche fich zu einer Spelſe-Anſtalt oder Conditorel eig⸗ 
net, zu Johann! miethlos, auch ift daſelbſt der erſte Stock zu vermiethen. Das Näpere beim 
Eigenthuͤmer zu erfahren. ; 

(Bu vermiethen) ift in No. 9. auf der Stockgaſſe, nebſt andern Wohnungen eine neu gez 
baute, bequeme und ſehr nahrhafte Baͤckerei. ; 

Gu vermiethen.) Eine Wohnung in der zweiten Etage auf der Herrens Gaffe in den 
3 Mohren, beſtehend in 4 Stuben, Küche, Keller, Bodenraum und gemelnſchaftlichem Waſchhauſe, 
iſt zu vermiethen, und kann kuͤnftige Johanni bezogen werden. Auch iſt daſelbſt ein geraͤumiger 
Keller mit dem Eingange von der Reuſchen⸗Gaſſe zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere 


Nachricht hleruͤber beim Herrn Kaufmann Neumann in den 3 Mohren. 


Zu vermiethen.) In Nro. 40. am Ede der neuen Welt⸗ und Nicolai⸗Straße if ein 
Gewölbe mit und ohne Wohnung auf Johanna, c. zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤ⸗ 


mer zu erfragen. l c 
Gu vermiethen.) Auf der Hummerey in No. 27. iſt der erſte und dritte Stock, jeder 


von zwei Stuben und einer Alkove nebſt Zubehör zu vermiethen. 


„Sommerquartier zu vermiethen) in Altſcheitnich No. 26, auch aufs ganze Jahr, 
woſelbſt auch eichene Bretter, Bohlen und gute Erdtoffeln zu haben find. N 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
wilhelm Gott ieb Rornſchen Buchbandlung und it auch auf allen Rönigl. Peſtamtern zu babes | 
i Redacttur: Profeſſor Rhode. 3 
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